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. U n t ä o  d a  V i c t o r !

krfgegen Me .Exzellenz'  Haeckel.
^  e o a n g e l i s c h ' l u t h e r i s c h e  Gemeindeblatt für gebil- 
-i-nde .Der Alte G laube" protestierte gegen die 

e rfo lg e  Ernennung des P rofessors D r. Ernst 
. J  Jena zum Großherzoglich sächsischen Wirk- 
Geheimen R at mit dem P räd ika t „Erzellenz", 
ts  u. a. schreibt:

mit kühlern B lu t, die sich in der M a- 
papiernen B ureauk ra tism us auskcnnen, 

leinen G rund zur A ufregung. S ie  meinen, 
«jb« Professor in die J a h re  komme, könne er 

Schicksal nicht entgehen: erst dieser, dann jener 
,n das Knopfloch und endlich a ls  K rone des 

*n die Erzellenz! D ie N eunmalklugen gehen aber 
weiter. 3 n  ihren A ugen handelt es sich um eine 
ausnehmende Feinheit. H ätte der Mensch Haeckel 

^werden sollen, so w äre ihm die Auszeichnung 
kinem siebzigsten G eburtstage, den er vor einigen 
l- (n feiern durfte, zu teil geworden. D a  die Er- 

mg zum Wirklichen Geheimen R a t mit dem 
„Erzellenz" aber nicht auf jenen T ag , son- 
e'ist zu seinem goldenen D oktorjubiläum  er« 
sei, so habe m an höheren O r ts  mit aller 

ssentlichkeit ausdrücken wollen, die E hrung  gelte 
bem Menschen, sondern dem gelehrten und 

ulen Forscher Haeckel. W ir  glauben nicht, daß 
«jüngste Erzellenz mit ihrem großsprecherischen 
ige für so feine Unterscheidungen geschaffen ist. 

haben schon vor J a h re n  mit den „vier golde« 
Medaillen und siebzig Ehrendiplom en" die 

Jtl besitzt, geprahlt und es a ls  eine S ü n d e  wieder 
"elementarsten Gebote des A nstandes bezeichnet, 
in jemand einen M a n n  der Ig n o ran z  zu bezichtt« 

wagte, der von der „höchsten wissenschaftlichen 
.„nschast A siens", der „Asiatic Society of Sen« 
I“, zum Ehrcnmitgliede ernannt worden sei. W ie 

tn sie dann aber vollends auftreten, wenn in 
anst jemand den M u t haben sollte, der neugebacke- 
Eizellenz an die K rone zu greifen! D a  ist jeder 

jetjpmá) ein Verbrechen und jeder Zw eifel an  der 
ithigni Wissenschaft des Papstes zu J e n a  ein Hoch- 
u al Wir glauben aber ebensowenig, daß unser Volk 

Organ besitzt, in derartige S ub tilitä ten  des G roß- 
svglichen Ministeriums einzudringen. E s  entnimmt 
ganz außerordentlichen E hrung  des J e n a e r  Zoolo- 
nut das eine, daß die S taa tsreg ierung  mit sei« 
wissenschaftlichen Tätigkeit wie mit seiner öffentli- 

i Propaganda vollkommen einverstanden ist und 
deshalb auf dieselbe S tu fe  der R angordnung , die 

ist Goethe eingenommen hat, stellte. E ine solche 
tuntuhigung und Irre fü h ru n g  der öffentlichen M ei- 
mg kann aber nur verhängnisvoll wirken: sie ermu« 
's die milden, unruhigen Geister, die unter Haeckels 
jne marschieren, sie verletzt alles, w as noch mit 
mißtsein an Christentum und Kirche festhäjt, und 
ftültert nicht zuletzt die eigene A utorität der S taa ts«  
"'ttung. Wenn irgendwo, so ist darum  hier ein ener- 

furchtloser Protest angezeigt. W i r e r h e b e n  
im Namen d e r  v ie le n  in  u n s e re m  T h ü r r n -

Pflnlonto amng, K om m t y m m m .  —  w o t t n y a :  J a t o b  S p re n g e t .  —  ------- --

g e r  L a n d e ,  d ie  noch m it E r n s t  C h r is te n  s in d  
u n d  e s  in _  G o t te s  K r a f t  auch b le ib e n  w o lle n . 
Ein Urteil über Haeckels Leistungen auf seinem eige­
nen Fachgebiete, dem der Zoologie und Biologie, ma­
ßen w ir uns  nicht an. Dagegen können wir nicht ver­
schweigen, daß keine Uebereinstimmung über seine Be- 
deutung a ls  akademischer Lehrer und wissenschaftlicher 
Forscher besteht. D ie Z ah l seiner blinden Bew underer 
ist groß ; sie w ürden ihn am liebsten im Pantheon der 
glänzendsten N am en der Naturwissenschaft aufstellen. I h ­
nen steht aber eine andere, bis weit in die Reihen seiner 
ehemaligen Schüler hineinreichende Auffassung gegenüber, 
und diese erblickt in ihm eher einen Naturphilosophen als 
einen Naturforscher, den Propheten der monistischen 
Weltanschauung, den S tif te r  einer neuen kulturseligen 
Diesseitigkeitsreligion. S o  sind ihm schon auf den 
fü r jeden Biologen grundlegenden Gebieten der P h y ­
sik, der Chemie und der M athematik die gröbsten Feh- 
le rw ie  sie sich kein S e k u n d a n e r  e r l a u b e n  d ü r f te , 
nachgewiesen worden. Gestattet er sich aber vollends 
einen A usflug  in das Reich der Geisteswissenschaften, 
der Psychologie, der Geschichte oder der Ethik, so gibt 
er sich B lößen, die für jeden andern Gelehrten tödlich 
wären. D aß  er dem S traß b u rg e r Theologen P ap p u s  
au s  dem sechzehnten Jah rh u n d ert die W ürde eines 
alten Kirchenvaters verleiht, wäre noch das wenigste. 
E r  operiert auch mit der Affensprache, schreibt dem 
H unde dasselbe Recht auf Unsterblichkeit zu, wirst die 
evangelische Kirche mit der katholischen zusammen und 
gründet die menschliche Sittenlehre auf eine Ethik der 
Tiere! D abei liegt ihm nichts ferner, a ls  einmal nach­
gewiesene Irr tü m e r zurückzunehmen. D ie „drei berühm­
ten Klischees", die ihn nach den Beweisen von H is 
und Hensen um jeden wissenschaftlichen Kredit in der 
deutschen Gelehrtenwelt gebracht haben, spielen, wenn 
auch etwas modifiziert, noch immer eine Rolle in sei­
ner „Natürlichen Schöpfungsgeschichte". Die lästerli­
chen Sätze des englischen S u d le rs  S alad in , in W ah r­
heit S tew art R oß , werden von der deutschen A u sg a ­
be der „W elträtsel" ohne jede A enderung aufgetischt, 
w ährend sie in der englischen Übersetzung längst 
ausgeschieden sind. D ie Behauptung, das biogenetische 
Gesetz sei Gemeingut der gesamten Naturwissenschaft, 
kehrt unaufhörlich wieder, und doch besitzt dieses in 
W ahrheit nicht einmal das Ansehen einer plausibeln 
Hypothese. S o  zieht sich durch Haeckels Veröffentli­
chungen ein Geist der Unredlichkeit und des Betruges, 
der namentlich auch darin hervortritt, daß er vor der 
Laienwelt als  ausgemachte W ahrheit hinstellt, w as er 
in wissenschaftlichen A usführungen recht vorsichtig als 
eine denkbare Möglichkeit andeutet. H and in H and 
damit geht aber eine halb hinterlistige, halb berserker- 
hafte Roheit des T ones, die jeden Gegner als  min­
derwertig brandmarkt und ihn womöglich durch persön­
liche Verdächtigungen moralisch zu vernichten sucht. W ir 
sagen damit nichts N eues. Ueber Haeckel existiert eine 
qanze S treilliteratur. die diese und noch viel stärkere 
Anklagen Punk t für Punkt belegt. W ußte man hiervon 
aber in W eim ar nichts? O der wollte man nichts davon 
wissen? D as  eine scheint u ns  so betrübend wie das

andere zu sein. Haeckel ist kein M usterbild, sondern 
ein abstoßendes Zerrbild deutscher Wissenschaft. 3 h n  
ehren, heißt darum  die deutsche Wissenschaft oeruneh- 
ren und nicht am wenigsten in den Augen des A u s ­
landes tief herabsetzen. Haben ihre V ertreter den M u t. 
so werden sie rundweg erklären, daß die jüngste Exzel­
lenz nicht wegen, sondern trotz ihrer vermeintlichen W is­
senschaft zu so hohen Ehren gelangt ist."
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Oesterreich Ungarn.
„W ie m an abrüsten  soll."

U nter dieser Überschrift bespricht D anzers „A rm ee- 
Z eitung" in W ien, das  angesehenste militärische Fach­
blatt Oesterreich-Ungarns, in außerordentlich drastischer 
Weise die englische Abrüstungskornödie. E s  heißt in 
dem Artikel:

W a s  die Engländer jetzt an  politischer Schlauheit 
leisten, ist wirklich noch nicht dagewesen. D er deutsche 
R ivale wird unbequem auf dem W eltmärkte. Also fort 
mit ihm. . . . Zuerst überträgt man G r e a t e r  B r i -  
t a in s  « s p le n d id  I s o l a t i o n > auf die H errn V ettern 
am anderen Gestade der Nordsee, indem m an den 
König in Bundesartikeln reisen läß t und —  ein w ah ­
rer H ohn auf die bisherige Weltgeschichte —  einen 
lateinisch-hellenischen ( südslawischen ?) B u n d  unter eng­
lischer F üh rung  gegen Deutschland und dessen „getreuen 
Sekundanten" von Algeciras gründet. D an n  erinnert 
m an sich, daß Preußen-Deutschland nicht nu r der erste 
M ilitärstaat der W elt ist und vorzüglich stramm erzo­
gene S o ldaten  hervorbringt, sondern auch das L and  
der Dichter, T räum er und Sozialdem okraten, die Hei­
mat der F riedensdusler und W eltbürgereischwärmer, das 
Land, das leider nicht nu r hervorragende S o ldaten , son­
dern auch zahllose plappernde, um Pappenstiele streitende 
Politiker, ungezählte ehr- und geldsüchtige Doktoren, 
Professoren und Advokaten hervorbringt, die nun um 
jeden P re is  sich und ihre Dogmen zur G eltung b rin ­
gen wollen. U nd J o h n  B u ll nim mt einen großen 
T opf Honig und einen noch größeren Sack Geld und 
geht a n s  Werk. D en H onig schmierter den Dichtern, 
T räum ern , F riedensduslern, Sozialisten — mit Respekt 
zu sagen —  um s M au l, das Geld verwendet er mit 
Geschick und Erfolg bei seinen kotinentalen B u ndesge­
nossen, den p. t. Herren der siebenten Großmacht —  
und bald wird der großen M enge das neue S ch lag­
w ort gang und gäbe „A brüsten". Abrüsten, abrüsten, 
ihr H erren —  damit ich euch endlich bei nächster G e ­
legenheit mit Aussicht auf ein gutes, glattes Geschäft 
überfallen kann. Um aber sicher zu sein, baut man 
neue „D readnoughts" —  freilich n u r in anscheinend 
bescheidener Z ah l —  aber dafür vier „Panzerkreuzer" 
(,,Jnvincible"-K lasse), die stärker sind, a ls  alle bishe­
rigen Schlachtschiffe jeder anderen M acht. A ber die 
Linienschiffflotte vermehrt man allerdings vor der W elt 
und auf dem P ap ie r nu r bescheiden. . . . Abrüstung 
vorschlagen und außer allen monströsen N eubauten 
gleich noch eine ganze Division »von 4 Leviathans au f 
S tap e l zu legen, das geht doch nicht. D ann  glaubt 
doch auch der dümmste deutsche Michel nicht mehr an 
Eng lands ehrliche Absicht. A ber die E rfinder des 
„K rieges ohne K riegserklärung" sind um ein A u s ­
kunftsmittel nie verlegen. K ann  man in richtigen 
Kriegszeiten durch sogenannte N eutrale Scheinkäufe 
machen lassen, die man dann zur eigenen Verstärkung 
verwendet, so kann man in den Zeiten des K rieges 
ohne Kriegserklärung durch gute Freunde fü r Geld 
und gute W aren  Scheinbestellungen machen lassen, die 
man für sich verwendet, w enn m an es für gut findet, 
die M aske fallen zu lassen. . . . Also Brasilien, das

Deutschland.
K a is e r  W i lh e lm  u n d  d ie  d e u tsc h e n  A r b e i t e r .

U nter dem Titel „ L ife  a n d  L a b o u r  in  G e r-  
m a n y "  hat der englische Jo u rn a lis t Bashford ein Werk 
erscheinen lassen, in dem er die Berichte der von ihm 
geführten G ainsborougher Arbeiterkommission über ih­
re Eindrücke von der Lage der deutschen Arbeiter ver­
öffentlicht. Bashford macht dabei interessante M itte i­
lungen über eine Audienz, die ihm der Kaiser nach 
Abschluß der Studienreise gewährt hat. D er Kaiser 
äußerte dabei wörtlich:

D ie  Reise, die S i e  m it den  G a in s b o ro u g h e r  A rb e ite rn  u n te r-  
no m m en  h ab en , h a t  mich au ß e ro rd en tlich  interessiert. G r a f  P o -  
sadow ski) h a t  m ir  e ingehende M itte ilu n g e n  d a rü b e r  gem acht, 
u n d  ich w a r  sehr e rfreu t, zu hö ren , d a ß  die L eu te  he rü b e rg e - 
lam m en  sind, um  sich selbst die L a g e  der A rb e ite r  in  D eutsch- 
la n d  anzusehen. S i c  wissen, d a ß  mich a lle s , w a s  m it d e r L a g e  
d e r a rb e iten d en  K laffen  in  unserm  V o lk  zu ia m m e n h ä n g t, e inge­
hen d  beschäftigt. Ic h  zeige m ein  g ro ß e s  In te re s se  a n  dieser F r a -  
ge, a l s  ich die in te rn a tio n a le  A rbe ite rkonferenz  h ier in  B e r l in  
im  J a h r e  1 8 9 0 , wie S i e  sich e r in n e rn , gleich im  A n fa n g  m einer 
R eg ie ru n g  zusam m enberief. W ir  h ab en  in  D eutsch land  o iel fü r  die 
a rb e iten d en  K lassen g e ta n . M e in e  M in is te r  h a b e n  s te ts  m it be­
sonderer A ufm erksam keit die F ra g e  der V erbesserung  ih re r  L a g e  
v e rfo lg t.  E ine  der u n s  beschäftigenden  F r a g e  ist die A r b e i ts lo ­
senfrage. D ie  deutsche In d u s t r ie  b e finde t sich g e g e n w ä rtig  in  e i­
n e r P e r io d e  unvergleichlicher B lü te ,  so d a ß  diese F r a g e  bei u n s  
hinsichtlich d e r  in den  industrie llen  U n te rn e h m u n g e n  beschäftigten 
A rb e ite r  nicht b ren n en d  ist. I n  E n g la n d  h a b e n  S i e  d e r F r a g e  
der A rb e its lo sen  im  letzten W in te r  in  L o n d o n  ernste A u fm erk ­
samkeit zuw enden  müssen. B is h e r  h ab en  d ie  D in g e  bei u n s  in 
B e r lin  kein so ernstes  Gesicht a n g en o m m en . A b e r  w ir  m einen  
nicht, d a ß  die F ra g e  n u r  a u f  dem  W e g e  d es  A lm o sen s  ge re ­
gelt w erden  kann. M a n  m u ß  versuche», den  L eu ten  bezahlte  
A rb e it  zu schaffe»; A lm osen  o hne  B esch ä ftig u n g  w irken d eg en e­
rie ren d .

Bashford berichtet weiter, daß er dem Kaiser auf 
seine F rage A uskunft über die von den englischen A r ­
beitern empfangenen Eindrücke gegeben habe. D er K ai­
ser habe lebhaftes Interesse für die Ansichten der A r ­
beiter gezeigt und. die Hoffnung ausgesprochen, daß 
ähnliche englische Arbeiterkommissionen häufig nach 
Deutschland kommen und deutsche Arbeiterdeputationen 
nach England gesandt würden. „ J e  öfter sie kommen", 
fügte der Kaiser hinzu, „desto besser. E s  ist von G e­
winn für beide Völker, daß Leute aller Klassen in 
den beiden Ländern miteinander in B erührung kom­
men. Lassen S ie  sie nur so oft wie möglich von 
England herüberkommen; w ir haben nichts vor ihnen 
zu verbergen und werden u n s  immer freuen, ihnen 
zu zeigen, w as  wir zu zeigen haben."

[tn
N t

Feuilleton. J jS jg jU
> e < * ;

Die Tochter seines Feindes.
V on  E rn e s t  G la n v i l l e .

>mes Elnwre w ar in London ein? wohlbekannte 
Wnlichkeit. S e in  Bericht über den Reichtum^ der 

Eoldininen hatte ihm R uhm  und Vermögen 
Z w ar verlor er das  letztere in dem B  - 

7 " -  es durch Spekulationen zu vergrößern, doch et- 
^°M chenen N am ens erfreute er sich nach w e 
Li, ir großem Eifer bemühte er sich um eine neue 

die ihm auch bald von der Jniettm slei» 
2 - b«  Kondor-Goldminen angeboten w urde. A uf 
f t "  derselben begab er sich eines M orgens. zu 
S  Reffenden Herren, um sich persönlich oorzustel-

f l  wußte la n g e  im V o rz im m e r  w a r te n  und ver- 
L  'ch die Zeit d am it, die an d e r  W a n d  h an g e n d en
K larten  zu studieren, auf denen das Vorhanden- 

Eold mit dicken, gelben Strichen bezeichnet

ä d e r s t  ist jetzt bereit. S ie  ZU empfangen mein 
t i » 1* d «  à l à D i - n - r  und I n » - '- '» "- i»u>r oer emrreienoe - v i f "  m
ê - .  elegant möbliertes 3«  mo an e m m  
L-V'Uen und Schriftstücken bedeckten Tische zw

strengen, fast grausm
C - B e n .  S ie  w aren auffallend ver 
» Ä  gebaut, mit scharfen 8 ^  ^ u g - n  wett 
t > tem Gesicht und einem Mengen, fast grau a
£  3ufl um den 2JZunb, den ein g " u e r  Schnurr- 
< 0n steifem m il i t ä r i s c h e n  S c h n i t t  bedeckte. D er 
?JVUn9, schlang und dunkel mit schwarzen, sch T

< s  
s 1 «
j j k b e  3hren Bericht gelesen und mtr fl Í fl >

M ann wie S ie  g e b r a u c h e ,  um auch unse en
beurteilen. M ein  N am e i í tO b e r f tC o tz t (< 

mein Teilhaber. H err J o h n  F  rd n ê  
^  brünett« M a n n  verneigte sich und äußerte m

sanfter S tim m e ebenfalls ein paar höfliche Worte.
S ie  suchen also eine Anstellung, H err E lm are? 

sagte der Oberst, gleich zur Sache kommend.
Gew iß —  vorausgesetzt — " _ ri. .
Vorausgesetzt, daß die Bedingungen gunßtg stnd. 

N un, kurz gesagt, w ir wünschen, daß sie nach P e ru  
gehen, um über unsere dortigen Almen zu berichten. 
S ie  erhalten dafür alle Unkosten ersetzt, freie W ohnung 
und ein H onorar von 5000 P fd . Sterling.

D er junge Ingen ieu r zögerte. .
Ich  werde 1000 P fv . S t .  in I h re  Bank einzahlen, 

w enn S ie  den Kontrakt unterzeichnet haben, fuhr 
der Oberst fort. „W ir sind keine M illionäre, sonst 
würden wir gern mehr bieten."

Die Bedingungen sind besser, als  ich sie erwarten 
durfte. Oberst Colston."

"S o"rasch?"D as benimmt mir ja förmlich den Atem, 
mein H err!" erwiderte Elmore lachend. „Ich  mochte 
erst gern verschiedenes wissen, sowohl in Ih rem ,^w  e 
in meinem Interesse. W o sind die M in en ?  S in d  S ie  
über daß dort reichlich Gold vorhanden ist? K ann 

man mit mäßigen Kosten Maschinen anbringen? Und 
N t  das KI ma gesund? Ich  stelle diese letztere Frage.

I c h  il.m -n  B , à r  teilen « u -d -.

' ,m s 5 Ä r i Ä ‘ . -  stlim a troden und 
„ " ? [ „ „ J  cs«rr Ferdinand, „und wenn S ie
Ih re n  B rüder mitnehmen wollen, so tun S ie  es. E r 
ist noch ein Kind, sagten S ie .

"D ie 9"eííieí i r f c h m  wohltun und S ie  können ja  
die" A usgaben ^ ^ ^ ' ü b r t g e n ’^ a g e n  brtrifst?so

ist Üich? à

Ä .  - « - h m - - .

unsere Gesellschaft so bald wie möglich in G ang brin­
gen und wünschen Ih re n  ersten Bericht innerhalb zweier 
M onate durch Kabeldepesche zu erhalten. D a  haben 
S ie  drei Wochen Zeit, um sich ein Urteil zu bilden. 
W enn I h r  Bericht ungünstig lautet, lassen w ir die 
Aiine fallen, klingt er ermutigend, so gehen w ir wei­
ter. H ier ist ein R iß  der M ine, sowie alle Einzelheiten 
über die bereits stattgefundene Erschließung der Grube. 
D a  sehen S ie  sich die Papiere an und geben S ie  uns 
Ih r e  A ntw ort."

Elmore nahm die Papiere und nachdem er sie sorg­
fältig geprüft, kam er zu dem Schluß, daß, wenn die 
Berichte den Tatsachen entsprächen, das Unternehmen 
kein Schwindelhaftes sei.

W enn er sich dennoch nicht gleich entschließen konnte, 
so w ar es, weil er einen instinktiven W iderwillen ge­
gen die Person des jüngeren M annes empfand, dessen 
herablassendes, etwas spöttisches Wesen ihm mißfiel. 
Nach kurzer Ü berlegung jedoch glaubte er eine so gün­
stige Chance nicht vorübergehen lassen zu dürfen und 
erklärte sich also bereit.

„D ann sind wir einig," sagte der Oberst, sichtlich 
erleichtert, „und ich hoffe, keiner von uns  wird es zu 
bereuen haben. Z igarre gefällig? D a s  ist recht. Ich 
traue nie einem M anne, der nicht raucht. N un  kön­
nen S ie  und Ferdinand die Papiere durchsehen, w äh­
rend ich Ih re  Reise studiere."

Sich selbst eine Z igarre anbrennend, verließ er das 
Zimmer.

„Ich  sehe," sagte Ferdinand wieder mit einer ge­
wissen Gönnermiene, „daß S ie  die Sache nicht leicht 
nehmen. Seien S ie  jedenfalls überzeugt, daß der 
Oberst auf einen guten Bericht mit I h re r  N am tnsun» 
terschrift mehr Gewicht legt, als auf einen besseren aus  
weniger bekannter Feder. D a  sehen S ie ,"  fügte er 
lächelnd hinzu, „w as der R u f tut."

„Ich  hoffe," erwiderte Elmore ernst, „daß S ie  Ih re  
Hoffnungen nicht auf meinen guten Bericht gründen; 
ich muß mir volle Freiheit vorbehalten, meine eigene 
Ansicht, ob gut oder schlecht, dazulegen."

„Natürlich, aber ich bitte, verstehen S ie  recht. Der 
W ert der M ine ist nicht in F rage zu stellen und I h r

Bericht kann nicht anders a ls  günstig lauten. Diese 
Urkunden liefern den B ew eis."

S ie  sahen die Berichte zweier Ingen ieu re  und eines 
N egierungsbeamten durch, prüften die K arte  des G e­
biets, und a ls  sich Elmore endlich verabschiedete, ge­
schah es ohne den Schatten eines Zw eifels. —

„Ich  finde, S ie  haben eine schlechte W ah l getrof­
fen," sagte Ferdinand, a ls  er mit seinem Teilhaber 
allein w ar. „D er M an n  ist stolz und zu ehrlicy."

„D a s  macht nichts, mein F reund. Elm ores N am e 
genügt, um die Aktien in die Höhe zu treiben. W ir 
brauchen Geld für unsere J a g d  nach dem Schatze und 
zwar bald. Ich  habe das W arten  satt.

„A ber ich sage Ih n e n , der M a n n  ist ehrlich."
„ E r ist Ih n e n  unsympathisch, und das kann ich be­

greifen.“
„ D as  Ist hier Nebensache. E r  wird aber niem als 

einen Bericht liefern, der u ns  auch nu r so viel ein­
bringt."

„ N i c h t ?  —  W a s  gilt die W ette?"
„A h a! S teh t es so? D a  wette ich natürlich nicht. 

W enn S ie  etw as im Schilde führen, müßte Ich erst 
eingeweiht sein."

„W as  sagen S ie  dazu, daß ich S ie  und M ario n  
auf demselben Schiffe für die Ü b e rfah rt habe ein tra­
gen lassen?" fragte Colston nach einer Pause.

„M ich auch? Ich  reise nicht mit," lautete die schrof­
fe A ntw ort.

„W arum  nicht?" meinte der Oberst. „ S ie  könnten 
unterwegs einen sehr nützlichen Bericht aufsetzen und 
das übrige überlassen w ir M ario n ."

„Ich  erhebe Einspruch dagegen, daß M ario n  in die­
se Angelegenheit verwickelt w ird."

„ S ie  vergessen, daß sie die Ehre hat. meine Tochter 
zu sein," sagte der Oberst stirnrunzelnd.

„D arüber kann, wie ich vermute, wohl kein Zweifel 
herrschen", erwiderte Ferdinand mit einem höhnischen 
Lachen. „A ber vergessen S ie  auch nicht: ich liebe M ario n ."

„ S o ?  Wirklich? Und werden wieder geliebt?"
„M anchm al glaube ich es." F erd inands S tim m e klang 

ungewöhnlich weich und seine A ugen leuchteten.
(Fortsetzung folgt.)



n u r  ein  einziges a l te s  Schlachtschiff v o n  e tw a  5 7 0 0  
T o n n e n  a u f  dem  W a sse r  schwim m en h a t u n d  b i s ­
h e r höchstens 4 5  0 0 0  0 0 0  ct. jährlich fü r  seine c trie g s-  
m a rin e  v e ra u s g a b e n  konnte. B ra s il ie n  h a t in  (Eng­
la n d  v ie r  Schlachtschiffe zu 1 4  0 0 0  T o n n e n  v o n  einem  
(u m  e tw a  1 1 0 0  T o n n e n )  verstärk ten  „ D r e a d n o u g h t" -  
T y p  in  A u ft ra g  gegeben, d rei bei der F i r m a  A r m ­
strong , e in es  bei V ickers a . S o n s .  F ü r  den  N o t ­
fa ll  g ib t e s  -dann  ja  ein  K riegsle istungsgese tz ln  E n g ­
la n d , nach dem  jeder k riegführende S t a a t  berechtigt ist, 
im  K rie g s fa l le  a u f  a l le s  im  L a n d e  befindliche K rie g s ­
m a te r ia l zu e igenen  G u n s te n  B eschlag zu le g en .. . . . . . . . . .
J a ,  v on  den E n g lä n d e r n  m u h  m a n  e s  le rn e n , w ie 
m a n  „ a b rü s te t" .

B e l g i e n .
Die neue belgische Südpolnrerpedition.

D e r  A b g a n g  d er neu en  S ü d p o la r e r p e d i t io n  erscheint 
gesichert, d a  sich in  B e lg ie n  ein  reg e s  In te re s se  f ü r  sie 
kundgib t, u n d  auch die belgische R e g ie ru n g  es  a n  ih re r  
m a terie lle n  H ilfe  nicht feh len  lassen d ü rste . I h r  L eiter 
ist H enryk  A rc to w sk i, d e r  a l s  G eo lo g e , M e te o ro lo g e  
u n d  O z e a n o g ra p h  a n  d e r ersten belgischen S ü d p o la r -  
e rp e d itio n  te ilgenom m en  h at. A rc to w sk i n im m t die I d e e  
W e y p rcc h ts , die v o r  e inem  B ie r te l ja h rh u n d e r t  f ü r  d a s  
N o rd p o la rg e b ie t In die T o t  um gesetzt w o rd e n  ist, f ü r  
die A n ta rk tis  w ied e r a u f ,  ih m  schwebt die E rr ic h tu n g  
in te rn a tio n a le r  Z irk u m p o la rs ta tlo n e n  v o r . D e m  „ G l o ­
b u s "  zu fo lge w ill er indessen erst die V o rb e d in g u n g e n  
d a f ü r  durch eine geographische- E rfo rsch u n g  d er U m risse 
der A n ta rk ti s  geschaffen wissen, u n d  diesem Zw eck soll 
d ie gep lan te  belgische V o re rp e d itio n  d ienen . D ie  K o ­
sten der E x p ed itio n , d ie m it m in d e ste n s  e in er  U eber- 
W in teru n g  rechnet, sind a u f  8 0 0 0 0 0  F ra n k e n  v e r a n ­
schlagt.

A f r i k a .
B on Eingeborenen ermordet.

D e r  schweizerische F o rsc h u n g sre ise n d e  D r .  W a lth e r  
B o lz  ist a u f  e in e r  im  A u s tra g e  d e r B ern isch en  G e o g r a ­
phischen G esellschaft u n te rn o m m e n e n  E x p e d itio n  im  
H in te r la n d  d e r N eg e rre p u b lik  L ib e ria  e rm o rd et w o rd e n . 
D r .  B o lz  ha tte  sich im  M a i  v o rig en  J a h r e s  nach 
A frik a  eingeschifft; a u s  S i e r r a  L eo n e  schickte er a n  
d a s  naturh isto rische M u s e u m  einen  S ch im p a n se n  usw . 
S e in  letzter B e rich t w a r  ein  B r ie f  a u s  S h c r b r o  vom  
2 1 . N o v e m b e r  1 9 0 6 .  U eber den  T o d  d e s  ju n g e n  
G e le h rten  te ilt die G eographische Gesellschaft in  B e r n  
fo lg en d e s  m it: D u rc h  französische Z e i tu n g e n  e rfu h r  
m a n  in  B e r n ,  d a h  im  H in te r la n d  der N e g e rre p u b lik  
L ib e ria  zwischen französischen T ru p p e n  u n d  a u fs tä n d i­
schen E in g e b o re n e n  K ä m p fe  sta ttg e fu n d en  ha tten . E in  
D o r f  B o u ssed o n , südlich d es  O r t e s  K u a n k a n  im  B e y -  
la la n d  w u rd e  m it K a n o n e n  beschossen u n d  nach h e f ti­
gem  W id e rs tä n d e  erstü rm t. N eb e n  v ie len  getöteten 
N e g e rn  fa n d  m a n  auch die Leiche e in es  W e ih e n  v o r , 
der in  den B erich ten  a l s  ein  deutscher A rz t bezeichnet 
w u rd e . D ie s  geschah in  den  ersten T a g e n  d e s  A p ri l .  
I n  den  K reisen der G eographischen  Gesellschaft B e r n s  
tauchte sofort die B e fü rc h tu n g  a u f ,  d e r  getötete W e ih e  
könne D r .  B o lz  sein. M a n  w ü h le , d a h  ec im  J a n u a r  
v o n  M a n o ,  westlich v o n  M o n r o v ia ,  in s  I n n e r e  a b ­
g eg an g en  w a r , in  d er Absicht, im  G eb ie te  d e s  oberen  
S t .  P a u l  R iv e r  d a s  B e y la lo n d  zu be tre ten  u n d  d o rt 
a u f  die französischen M il itä rp o s te n  zu stoßen, u m  d a n n  
die K üste v o n  Französisch G u in e a  in  K o n a k r i zu e r ­
reichen. A m  2 3 . A p r i l  tr a f  die tr a u r ig e  N achricht e in , 
D r .  B o lz  sei e rm o rd e t w o rd e n . W e n ig e  S tu n d e n  
später bestätigte eine zw eite Kabeldepesche v o n  S i e r r a  
L eo n e  den  T o d  v o n  D r .  B o lz . B e id e  N achrich ten  
h ab e n  o ffe n b a r  a u f  verschiedenen W e g e n  die K üste 
erreicht, den englischen u n d  den  französischen M il i tä r -  
s trah e n  fo lgend . D r .  B o l ;  w ird  v o n  den  r e v o lu t io n ä ­
re n  M a n d in g o s tä m m e n  g e fa n g en  geh a lten  w o rd e n  sein, 
v m  seinen U eb e rtril t zu den n a h e n  französischen T r u p ­
pen  zu v e rh in d e rn . V o r  dem  V erlassen  ih re s  befestig- 
ten  D o r f e s  w erd en  sie den  frem d en  W e ih e n  e rm o rd e t 
h ab e n . S o  lä h t  sich d e r  V o rg a n g  denken.

Inland.
S t a a t  P a r a n á .

C u r i t y b c r .  H e r r  C h a r le s  W ie n e r ,  d er v o n  der 
französischen R e g ie ru n g  zwecks S tu d iu m s  der w irtsch a ft­
lichen L o g e nach B r a s il ie n  en tsan d t w u rd e , befinde t sich 
g e g e n w ä r tig  in  S a n t o s  u n d  w ird  dem nächst unse ren  
S t a a t  u n d  später S t a .  C a th a r in a  u n d  R io  G ra n d e  
do  S u l  besuchen.

—  D r .  A lf re d o  V a r e l la  h a t sich la u t  te legraphischen 
N achrichten a u s  R io  a m  6 . d s .  a u f  dem  D a m p fe r  
„ O r io n "  eingeschifft, u m  P a r a n á  zu besuchen.

—  A m  D ie n s ta g  kam  H e r r  D r .  J o h n  W o lf ,  der 
b ish e rig e  S u p e r in te n d e n t  der S .  P a u lo - R io  G ra n d e -  
B a h n ,  h ie r a n . D r .  W o lf ,  d er erheblich krank ist, 
w ird  in  B e g le itu n g  se ines A rz te s ,  d e s  D r .  A b ra h ü o  
© lasser, nach R io  reisen.

—  A lle  S ta a t e n  B r a s i l ie n s  h ab e n  ih re  B e te il ig u n g  
a n  d e r N a tio n a la u s s te llu n g  in  R io  zugesag t. D e r  V e r-  
k eh rsm in ister D r .  M ig u e l  C a lm o n  sand te dem  V ize- 
P räsiden ten  u n se re s  S t a a t e s  a u f  dessen A n fr a g e  h in  
ein  T e le g ra m m  u n d  erklärte, d a h  P a r a n á  f ü r  seine 
A u ss te llu n g so b jek te  die fü r  die einzelnen  S ta a t e n  be­
stim m ten S e k tio n e n  in  den  H a u p tp a v i l lo n s  e rh a lte n  
w erde. A u f  W unsch  könne sich jeder S t a a t  auch 
einen  eigenen  P a v i l lo n  b au e n .

—  M o r g e n  findet in  M o r re te s  g ro h e s  P f e rd e re n ­
n en  statt. V o n  P a r a n a g u á  w ird  ein  E r t ro z u g  a b g e ­
hen , u m  den  S c h a u lu s tig e n  G ele g en h e it zu geben, dem  
N e n n e n  beizuw ohnen .

—  H e r r  A u g u s t G lo g e r  sandte u n s  eine A n sic h ts­
karte a u s  H a m b u rg , w o  er am  5 . M a i  angekom m en  
ilt. S ä m tlic h e n  C u r ily b a n e rn  sendet e r  d ie herzlichsten 
G lü h e .  B e ste n  D a n k  u n d  G e g e n g rü h « !

—  A u s  d e r M il i tä r lo lo n ie  C h a p ec d  exportie rt die 
B u n d e s r e g ie ru n g  im m er noch H e rv a  M a le .  2 m  M o ­
n a t  A p r i l  w u rd e n  4 6  4 4 8  le g  im  W e r te  v o n 6 : 8 0 0 $ 2 7 6  
r rp o r l ie i t .  D iese A u s f u h r  ist anscheinend fre i v o n  dem  
staatlichen 'A u s fu h rzo ll.

—  E in  gew isser J o ã o  de S o u z a ,  noch ju n g  a n  
J a h r e n  a b e r  reich a n  E is o h r u n g  im  D ieb e sh a n d w e rk e , 
stah l H e r r n  J o ã o  R icc ia rd e lli, bei dem  er im  D ien s t 
w a r ,  d ie S u m m e  v o n  2 0 S 0 0 0 .  A Is  die P o liz e i  dem  
B e n g e l  e inen  B esuch  abstattete , f a n d  sie a u ß e r  dem  
G e ld e  noch einen  U eberz leher u n d  eine W este , die der 
jugend liche  D ie b  dem  H e r r n  O c ta v io  B a s to s  de O l i ­
v e i ra  gestoh len  ha tte . D e r  h o f fn u n g sv o l le  L a n g f in g e r  
erh ie lt v o r lä u f ig  F re lq u a r t ie r  a u f  dem  P o lize ip o sten  im

1 e in e r  E rk lä r u n g  d e s  V e rk e h rsm ln ts te rs  soll 
u n te re  P o s t ,  w ie  m a n  e s  schon la n g e  h ie r gew ünscht 
h a t .  zu  e in em  P o s ia m le  erster K lasse erh o b e n  w e rd e n .

—  H e r r  J o s 6  R ib e iro  de M a c h a d o  h a t sich noch 
nachträglich dem  F in an z sek re ta ria t erbo ten , d ie fü r  die 
P r o p a g a n d a  nö tig e  H e rv a  M a te  zu lie fern .

Klassifikation der Flora Paranàs. D e r  B o t a ­
niker D u sem , der b is  v o r  zw ei J a h r e n  a n  dem  N a -  
tio n a l-M u s e u m  in  R io  angeste llt w a r ,  richtete v o n  
S tockho lm  e inen  B r ie f  a n  den  D irek to r  d e s  g en a n n te n  
M u s e u m s  u n d  teilte ihm  m it, d a h  d er g rö ß te  T e i l  
d e r  im  S t a a t e  P a r a n á  gesam m elten  P f la n z e n  b e re its  
klassifiziert feien. D e n  R e st der p a ra n a e n se r  F lo r a  
w ill  H e r r  D usem , w ie er im  w eiteren  schreibt, ln  B e r ­
lin  o rd n en , w o  ih n  zw ei n a m h a f te  B o ta n ik e r  u n te r ­
stützen w erd en . I m  O k to b er  sollen die klassifizierten 
P f la n z e n  nach R i o  in s  N a t io n a l- M u s e u m  zurückgeschickt 
w erd en .

P r e s j j n b i l ä u m .  A m  1 8 . M a i  b eg in g  die , , ’B lu«  
m e n a u e r  Z e i tu n g "  d a s  2 5 jä h r ig e  J u b i l ä u m  ih re s  B e ­
stehens. W i r  en tb ie ten  d er K o lle g in  noch nachträglich 
unse re besten G lückw ünsche. A d  m u l  t o s  a n n o s .

R e u e  Z c i t m r g e u .  I n  diesen T a g e n  soll in  M o r r e ­
te s  ein  landessp rach liches W o c h en b la tt erscheinen, d a s  den  
v ie lversprechenden N a m e n  „ O  L u c ta d o r"  fü h re n  w ill, 
w a s  m a n  w o h l füglich m it „ K a m p s h a h n "  oder, w e n n  
m a n  d a s  beste an n e h m e n  w ill, m it „ A th le t"  übersetzen 
könnte. W elche V erd eu tsch u n g  die an g e b rac h tere  ist, 
m u h  die Z u k u n f t  leh ren . A l s  R e d a k te u r  w ird  H e r r  
T ib u rc io  B r a z i l  g e n a n n t.  I n  L a p a  ist d a s  W ie d e r-  
erscheinen d e s  W o c h e n b la tte s  „ O  P ro g re s s o "  angesag t.

D ie  M o n a rc h is te n  in  S ã o  P a u l o  w o lle n  in  der 
H a u p ts ta d t S ã o  P a u l o  eine täglich erscheinende Z e i ­
tu n g  h e ra u sg e b e n , deren  L e i tu n g  D r .  E o u to  de M a ­
g a lh ã e s  S o b r in h o ,  f rü h e re r  D ire k to r  d e s  „ C o m m e rc io  
de S ã o  P a u l o " ,  ü b e rn e h m e n  w ird .

I n  C a m p o s  N o v o s  ( S t a .  C a th a r in a )  erscheint seit 
e in ig e r  Z e i t  d ie Z e i tu n g  „ V a n g u a r d a " ,  d eren  erste 
N u m m e rn  w ir  erh ie lten . D ie  „ V a n g u a r d a "  erscheint 
a lle  v ierzehn  T a g e  u n d  w ird  v o n  verschiedenen u n g e ­
n a n n te n  R e d a k te u re n  geleitet. W i r  danken  f ü r  die 
g ü tig e  U eb e rsen d u n g  u n d  w ünschen  der K o lle g in  viel 
G lück u n d  la n g e s  L eben .

U n g l ü c k s f ü l l c .  I n  d e r  N ä h e  v o n  A r a u c a r ia  er- 
tran k  in  diesen T a g e n  ein  gew isser A n to n io  M a rc o n i .
E r  w o llte  in  einem  K a h n e  den  durch die starken R e ­
gengüsse angeschw ollenen  I g u a s s ü f lu h  passieren. A l s  
e r  vo m  U fe r  ab zu sto ß en  versuchte, b lieb  d a s  R u d e r  im  
S c h la m m  stecken u n d  d er Unglückliche stürzte bei dem  
B e m ü h e n , e s  h e ra u szu z ieh e n , in  den  F lu h .  E r  w u rd e  
so fo rt v o n  d e r  S t r ö m u n g  e r fa ß t u n d  m it fo rtgerissen , 
o hne  d a h  ih n  die a m  U ser stehenden  P e r s o n e n  re iten  
konn ten . B i s  jetzt ist d e r  L eichnam  noch nicht a u fg e ­
f u n d e n  w o rd e n . M a r c o n i  w a r  erst e in ige  J a h r e  v e r ­
h e ira te t u n d  h in te r lä ß t eine F r a u  u n d  zw ei K in d er.

—  D e r  in  d er B äckere i v o n  H e r rn  P a u l o  G roetz- 
n e r  beschäftigte P o le  H e r r  A n to n  Lepack v e r lo r  durch 
ein  e ig e n a rt ig e s  U nglück e inen  F in g e r .  E r  w a r  a u f  
ein  F e n s te r  gestiegen, u m  d o r t  e tw a s  in  O r d n u n g  zu 
b r in g e n . A Is  er fertig  w a r ,  sp ra n g  er h e ru n te r ,  blieb 
a b e r  so unglücklich m it seinem  T r a u r in g  a n  einem  
N a g e l h ä n g e n , d a h  ih m  d er F in g e r  abgerissen  w u rd e .

R u h e  i s t  d e s  B ü r g e r s  e r s t e  P f l i c h t .  E in e  w ilde  
A m az o n e , die a u f  d en 'sc h ö n e n  N a m e n  M a r i a  de J e ­
su s  h ö rt, h a tte  a m  D ie n s ta g  m o rg en  dem  G eis tigen  zu 
sehr zugesprochen u n d  v o llfü h r te  a u f  d er P r a ç a  Z a ­
c h a r ia s  einen  H ö lle n lä rm . D ie  V o rü b e rg e h e n d e n  w u r ­
den  m it a l le n  m öglichen T i tu l a tu r e n  beleg t u n d  R e ­
d e n s a r te n , d ie die G re n ze  d e s  S c h ö n e n  m e ilenw eit 
überschritten  h a tten , sp rudelten  a u s  dem  G ehege ih re r  
Z ä h n e ,  b is  sich schließlich die P o liz e i e rb a rm te  u n d  die 
F u r i e  einsteckte.

—  I n  d e r  N ac h t v o m  D ie n s ta g  a u f  M ittw o c h  ge­
g en  1 U h r  t r a f  d er O ff ic ia l  d a  R o n d a  p o lic ia l a u f  
d er R u a  M a re c h a l F lo re a n o  e in en  S o ld a te n  d e s  1 3 . 
K a v a lle r ie re g im e n ts ,  d er im  b etru n k e n en  Z u s ta n d e  die 
nächtliche R u h e  störte. D e r  S o l d a t  e rh ie lt B e fe h l,  seine 
K ase rn e  aufzusuchen , jedoch er gehorchte nicht, v ie lm ehr 
g a b  er d er O rd o n n a n z  d e s  O ff iz ie r s  e in ige kräftige O h r ­
fe igen . E rs t nachdem  noch zw ei P o liz is te n  h inzugekom ­
m en w a re n , konnte d er T r a n s p o r t  d e s  w iderspenstigen  
S o ld a te n  bew erkstellig t w erd en . A I s  m a n  jedoch b is  zu r  
K ase rn e  des  3 9 . I n fa n te r ie re g im e n ts  kam , w eige rte  
sich d er S o l d a t  n e u e rd in g s , m itzugehen . D e r  P o liz e i-  
offizier ersuchte die W ach e der K ase rn e  u m  U n te rs tü tzu n g ; 
jedoch nicht n u r  diese w u rd e  ih m  verw eig ert, sondern  
d er K o m m a n d a n t d er W ache , d e r  S e r g e a n t  I p h ig e n io  
L a v ie r ,  zog den  S ä b e l  u n d  suchte dem  P o liz is te n  zu
L eibe zu rücken. D ie  bekannte R iv a l i tä t  zwischen den
S o ld a te n  d e s  H ee re s  u n d  d er P o liz e i b r in g t v o n  Z e i t 
zu Z e i t  m e rk w ü rd ig e  F rü ch te . D e r  P o lize ichef h a t 
a m  fo lg en d e n  T a g e  dem  D is tr ik tsk o m m a n d a n te n  M i t ­
te ilu n g  v o n  dem  V orkom m nisse gem acht.

—  A m  M o n ta g  gegen  A b e n d  sielen verschiedene 
I n d iv id u e n  italienischer N a t io n a l i tä t  in  d er R u a  S i l ­
v a  J a r d i m  ü b e r  zw ei P o liz e iso ld a te n  h e r u n d  v e r p r ü ­
gelten  sie d e rm a ß e n , d a ß  e in er  d e r  P o liz is te n  im  H o s­
p ita le  A u fn a h m e  f in d e n  m u h te . N ach  d er P rü g e la f -  
sä te  suchten die R u h e s tö re r  d a s  W e ite .

Amparo aS Familias Da H e r r  C a p . J o a q u im
P e i r o to  gestorben  ist, w erd en  die M itg lie d e r  dieses 
V e r e in s  ersucht, b is  zum  1 6 . d s .  d en  B e t r a g  v o n  2 $  
zu entrichten.

K ö n i g  A l f o n s  i n  P n m t i l  D a s  „ J o r n a l  do 
B r a s i l "  b r in g t die sensationelle  N achricht, K ö n ig  A l ­
f o n s  v o n  S p a n ie n  w erd e  in n e rh a lb  e in e s  J a h r e s  in ­
kognito  S ü d a m e r ik a  bere isen . Z u n äc h s t w ird  e r  nach 
g e n a n n te r  Z e i tu n g  R ecife , B a h i a  u n d  R io  besuchen. 
2 n  letzter S t a d t  v e rw e ilt er 11  T a g e .  S o d a n n  besucht 
e r  B e l la  H o rizo n te , S .  P a u lo ,  P a r a n á ,  S t a .  C a th a ­
r in a .  R io  G ra n d e  do  S u l ,  M o n te v id e o  u n d  B u e n o s  
A y re s .  N achdem  e r  die K o rd ille re n  überschritten , du rch ­
reist er C h ile , P e r u  u n d  B o liv ie n , u m  so d a n n  v on  
d o r t  ü b e r  A m a z o n a s  nach P a r á  zu g e lan g e n . F ü r  d ie­
se R e ise  sind 6 0  T a g e  in  A ussich t g en o m m en , w ä h ­
r e n d  welcher Z e i t  die K ö n ig in  V ik to r ia  S p a n ie n s  N e ­
g ie ru n g  fü h re n  w ird . M a n  sieht, d a s  B l a t t  ist g e n a u  
un terrich tet. E s  soll u n s  nicht w u n d e rn ,  w e n n  d em ­
nächst eine Z e i tu n g  v o n  e in er  B ras ilie n re ise  d e s  d eu t­
schen K a is e r s  oder g a r  d e s  russischen Z a r e n  tr ä u m t.

P a r a n a e n s e r  P i n i e n h o l z  E in e  K om m ission  der 
S chneidem üh lenbesitzer u n d  H o lze rp o rte u re  begab  sich 
am  M ittw o ch  zum  N e g ie ru n g sp a la s t,  u m  den V iz e p rä ­
sidenten u n se re s  S a a l e s  zu b itten ,seinen  E in f lu h  gel­
tend  zu m achen, d a ß  d a s  P a r a n a e n s e r  P in ie n h o lz  a u f  
den  n a t io n a le n  M ä rk te n  einen  g u te n  N a m e n  u n d  den 
V o rz u g  v o r  a u s län d isch e n  H ö lze rn  habe . H e r r  D r .  
J o ã o  C a n d id o  versprach, d a s  seinige zu diesem Zwecke 
tu n  zu w o llen , legte a b e r  gleichzeitig d er K om m ission  
d r in g e n d  a n s  H erz, d a f ü r  zu sorgen , d a h  n u r  g u te s  

i H o lz ex p o rtie rt w erde. D ie  besagte K om m ission  h a t 
T e le g ra m m e  a n  den  V erk eh rsm ln ls te r  M ig u e l  C a lm o n  

1 u n d  den  P rä fe k te n  v o n  R io  G e n e ra l S o u z a  A g u ia r
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N r .  5 6 , S o b r a d o  —  C u r i t y b a .  .

„ N u s  b e i t  P a p i e r e n  M o n t a g m n l s  betite lt 
„ B e o b ."  einen  fetten B issen , den  er in  irg en d  einem  
S ch m u tz b la tte  a u sg eg a b e lt h a t, u n d  serv iert ih n  m it
fo lg en d e r lieblichen S a u c e :

U m  unsere  S r a u n l u t tc n  e in  w en ig  zu ä rg e rn ,  d a s  sie zum  
(E rnölten  u n le re r Leser so reichlich tu n , w en n  e tw a s  tm  „SBeoonch- 
ic c “ V eröffentlicht w ird , d a »  dem  P sa s fe n g e s in d e i nicht m  seinen 
jZ ra m  p a h i ,  so w o llen  w ir  heu le  e inen  L e inen A u s z u g  a u s  de n  
v o n  d e r französischen R e g ie r u n g  b e sc h lag n ah m ten  P a p ie r e n  d e s  
päpstlichen G esa n d te n  in  P a r i s ,  M o n ta g m n i ,  b r in g e n , welche 
bew eisen w ie d a s  gesam te  P sa ssen p a ck  a u f  d ie  D u m m h e it  d e r 
M enschen spekulirt u n d  n ie m a ls  v e rfe h lt  speku liri. W a s  w ir h ie r 
b r in g e n , ist buchstäblich w a h r ,  w ird  a b e r  v o n  de m  O r g a n  fü r  
D u m m h e it ,  L ü g e  u n d  B e r le u n id u n g  se lbstredend  a b g e le u g n e t 
w erd e n , w ie e s dessen P flich t is t."

A lso  „ u m  unse re  B r a u n k u t le n  e in  w e n ig  zu a r ­
g e m "  b r in g t „ B e o b ."  V e r le u m d u n g e n , L ü g e n  u n d  
B lö d s in n  in  sein B l a t t :  l ä ß t  b e isp ie lsh a lb e r  d ie  d e u t­
schen S ch w es te rn  S tre u e r fc e ih e i t  f ü r  ih r  H a u s  v e r la n ­
gen , w e n n  diese g a r  nicht d a r a n  gedacht h a b e n ; la ß t  
H e r r n  D r .  C a n d id o  schon a l s  S ta a ts p r ä s id e n t  p ro lla -  
m ie te n , w e n n  derselbe nicht e in m a l a l s  K a n d id a t  auf* 
gestellt is t; lä ß t d a s  g ro h e  S egelsch iff „ P e l o t a s "  im  
H a fe n  v o n  P a r a n a g u á  u n te rg e h en , w e n n  ein  kleines 
L o tje n b o o t um gesch lagen  ist; n e n n t d a s  bekann te T o  
g o la n d  die I n s e l  T o g o ;  rechnet m it e in er  w a h re n  V i r ­
tu o s itä t: in  1 0  J a h r e n  2 5 0  0 0 0 ,  d a s  m acht in  2  J a h ­
ren  1 0  0 0 0  u . f. m . —  a l le s  d ieses, u m  „u n se re  
B r a u i ik u lte n  e in  w e n ig  zu ä r g e r n " .  J e d e n f a l l s  h a b e n  
die hübschen S t i lb lü t e n  u n d  die g ram m atikalischen  S c h n i t ­
zer z. B .  die V erw ech selu n g  v o n  „ m ir"  u n d  „m ich" 
(o d er g a r  die V erw echselung  v o n  „ M e i n "  u n d  „ D e in "  
in  e in ig en  sehr b ekann ten  F ä l le n )  denselben  Zw eck. 
S c h a d e  n u r ,  d a ß  a l te s  dieses se inen  Zw eck verfeh lt; 
d e n n  so w o h l der R e d a k tio n  d e s  „ K o m p a ß "  a l s  auch 
d en  hiesigen F ra n z is k a n e r n  bere ite t e s  eine g ro h e  F r e u ­
de, d a ß  sich d e r  ,B e o b . ' durch seine L ügenberich le , die 
ja  s ta d tb e k an n t s in d , seinen e igenen  K re d it u n te rg r ä b t  
u n d  sich im m er v o n  n eu e m  w ied e r b la m ie rt .

D och z u r  S a c h e . B e t r e f f s  der P a p ie r e  M o n ta g n i  
n i s  sagt ,B e o b . ' m it dem  g an z en  G ew ich te se iner w a h r ­
h e its lieb e n d en  P ersön lichkeit: „ W a s  w ir  h ie r  b r in g e n , 
ist buchstäblich w a h r ."  N u n  kom m t a b e r  die „b ö se"  
A u sk u n sts le lle  d e r  katholischen P re sse  in  C oblenz , die 
den  lib e ra le n  S c h m u tz b lä tte rn  so oft schon den  K o p f 
gew aschen u n d  sie zum  W id e r ru f  g ezw u n g en  h a t ,  u n d  
berichtet u n te r  dem  T ite l:  „ E i n  g em ein er S c h w in d e l
in  der M o n ta g n in isa c h e "  w örtlich  fo lg en d e s :

3 i t  sozialistischen u n d  l ib e ra le n  B lä t t e r n  fin d e n  m ir e inen 
B r ie f  w ied e rg eg eb e n , d e r angeb lich  a n  M o n s ig n o re  M o n ta g a in i  
g erichtet ist u n d  a u s  d e r v o n  d e r französischen R e g ie r u n g  be> 
c h la g n a h m ten  K o rre sp o n d e n z  d e s  P r ä l a t e n  s tam m e n  soll. I n  
Diesem B r ie f ,  v o ll p ik a n te r A n d e u tu n g e n , ist v o n  v ie r D a m e n  
d ie  R e d e , d e nen  d e r H o f  gem ach t w erd e n  soll u n d  in  die  sich 
d e r B riessch reib er m it dem  'A d ressa ten  te ilen  w ill. —  D i e s e r  
B r i e f  u n d  v e r s c h i e d e n e  ä h n l i c h e ,  die  g le ich fa lls  k o lp o rtie rt  
w erd en , sind b ö s w i l l i g e  E r f i n d u n g e n  o d e r  g e m e i n e  F ä l ­
s c h u n g e n ,  die in  die  P a p ie r e  M o n ia g n in i s  e ingesch m ugg elt 
w o rd e n  sind. D e r  angebliche A b se n d e r d e s  B r ie f e s ,  d e r a n g e ­
d e u te t w ird , ist de m  M o n s ig n o re  M o n ta g n in i  u n d  den  In r ia -  
len i l te i je n ,  w ie d e r E e n tra l-A u s k u n f ts te lle  fü r  die  P re sse  in  
C o b le n z  a u »  zuverlässigste r Q u e lle  m itg e te ilt  w ird ,  g a n z  u n b e ­
k a n n t. Z u  v e rw u n d e rn  ist eine solche F ä lsch u n g  u n d  U nterschie­
b u n g  nicht bei d e r A r t  u n d  W eise, w ie d e r m it d e r  P r ü f u n g  
d e r P a p ie r e  b e tra u te  P a r la m e n ts a u s s c h u h  jedem  f t r e th i  u n d  
P l e th i  e r la u b t ,  in  de n  offiziösen A kten u n d  P r iv a tp a p ie r e n  h e r­
u m z u stö b ern  u n d  sie je nach d e r T e n d e n z  a u sz u b e u te n . E s  
ist ü b e r h a u p t  ein  u n e r h ö r te r  S k a n d a l ,  w ie u n te r  d e m  Schutze 
französischer B e h ö r d e n  m it b e sch lag n ah m ten  u n d  infolgedessen 
u n te r  d e r D isk re tio n  u n d  V e r a n tw o r tu n g  d e r R e g ie r u n g  stehen­
d e n  P riv a tsc h r if ts tiir te n  g e w irtsch afte t w ird .  A uch d e r schärfste 
politische G eg n e r ,  ja  d e r V erb re c h er g e n ie h t in  a lle n  z iv ilisierten  
S t a a t e n  S chutz  fü r  seine P riv a tk o rre s p o n d e n z , sow eit sie nicht 
a l s  A k ten  d e r U ntersuchun g  ge lten  u n d  selbst diese w erd e n  a u ß e r ­
h a lb  d e s  G e r ic h ts v e r fa h re n s  nicht d e r O esfen tiichkeit p re isg e g e b e n . 
F ra n k re ich  h a t  jetzt den  t r a u r ig e n  R u h m , m it dieser g u te n  S i t t e  
gebrochen zu h a b e n . D ie  K o n sequenzen  e rg eb en  sich fü r  a lle  in 

F rankre ich  leben den  A u s lä n d e r  v o n  selbst, b e so n d ers  fü r  d ie  D i ­
p lo m a te n . M a n  setze n u r  den  F a l l ,  d a h  politische V erw ick lung en  
e in tre te n , u n d  die R e g ie r u n g  b e sc h lag n ah m t die  P a p ie r e  e in es 
d ip lo m atischen  V e r t r e te r s  o b e r A g e n te n . W elchem  U n fu g  w ä re  
d a  T ü r  u n d  T o r  g e ö ffn e t. M u h te n  h ie r nicht die  V e r t re te r  
a n d e re r  M äc h te  V o rs te llu n g e n  e rh e b e n  ?

S o ,  d a s  d ü rfte  g en ü g e n , u m  die „buchstäbliche äB ahr«  
h e it"  d e s  beobachterlichen A rtik e ls  zu beleuchten. Z u m  
S chlüsse soll auch noch so n eb en b ei e r w ä h n t  w erd en , d a h  
S c h re ib e r  dieses w ed e r eine „ B r a u n k u t te " ,  noch ein  
„ b ra u n g e f ie d e r te r  K o m p a h v o g e l"  ist, w ie die W ie d e r ­
k ä u e rn a tu r  d e s  „ B e o b ."  die hiesigen F r a n z is k a n e r  b e­
s tä n d ig  zu n e n n e n  pfleg t.

S t a a t  S a n t a  C a t h a r i n a .
B l u m e n a n .  D e r  so la n g  ersehnte u n d  so o ft „gesi­

cherte" S a h n b a u  scheint im m ern o ch  a u f  schwachen F ü ß e n  
zu stehen. W ie  w ir  dem  „ U r w a ld s b o te n "  en tn eh m e n , 
stellte die S .  C a th a r in a  E isenbahngesellschaft so hohe 
F o rd e ru n g e n  a n  die M u n iz ip a l-K a m m e r , b a h  selbige 
nach reiflicher U e b e rle g u n g  erk lä ren  m u ß te , unm ög lich  
dieselben an n e h m e n  zu können . D a r a u f h in  w u rd e  vom  
K a m m e rra t H r .  M a r g a r i d a  ein  P ro je k t e n tw o r fe n , d a s  
endlich nach la n g e r  D iskussion  zu r A n n a h m e  g e lan g te . 
H iern ach  g e w ä h rt d ie K a m m e r  der E ise n b a h n -G e se ll­
schaft fo lgende V e rg ü n s tig u n g e n : F ü r  die D a u e r  v o n  
2 5  J a h r e n  eine Z in s g a r a n t ie  v o n  1 P ro z .  jäh rlich  au s  
ein  K a p ita l  v o n  1 .4 0 0 :0 0 0 $ ,  so lange  die G esellschaft 
nicht m e h r a l s  5  P ro z .  D iv id e n d e  verte ilt. D iese V e r ­
p flich tung  b eg in n t am  1. J a n u a r  1 9 0 8 ,  doch w erd en  
die Z a h lu n g e n  3  J a h r e  gestundet; nach A b la u f  dieser 
F r is t  w erd en  die gestundeten  B e tr ä g e  verzinst u n d  a m o r ­
tisiert. F a l l s  die Gesellschaft 3  J a h r e  h in te re in a n d e r
eine D iv id e n d e  v o n  m ehr a l s  1 0  P ro z .  verte ilt, ist sie
verpflichtet, dem  M u n iz ip  die H ä lf te  d er a l s  Z tn s g a -  
ra n tie  e rh a lte n en  B e tr ä g e  zurückzuzahlen. A n  den
K osten  der E n te ig n u n g  u n d  d e s  G ru n d c r w e rb s  b e­
te ilig t sich die K a m m e r  m it einem  B e i tr a g  v o n
1 0 0 :0 0 0 $ ,  die ih r  v o n  der Gesellschaft in  F o r m  e i­
n e r  A n le ih e  m it 4  P ro z .  Z in se n  u n d  2  P r o z  A m o r  
tisa tion  vorgestreckt w erd en . D ie  E in z ä u n u n g  der B a h n ­
lin ie  erfo lg t ausschließlich a u f  K osten  der G esellschaft, 
dagegen  verpflichtet sich die K am m er, die n ö iig c n  Z u -  
fa h r tsw c g e  zu den  S ta t i o n e n  an z u le g en  u n d  d a u e rn d  
in  gu tem  Z u s ta n d e  zu erh a lte n . S te u e v fre iu ri l  w ird  
g e w a h d  fü r  a lle s , w a s  m it dem  B e tr ie b e  der B a h n

S c h o n  jetzt f in d  d ieselben  nicht g erin g . A b e r  mit Atd 
bem erkt d er „ U r w a ld s b o te " ,  d a ß . w e r  der> Fortfchch 
w ü n s c h t ,  auch v o r  O p fe r n  nicht zurückschrecken
U e b r ig e n s  w e rd e n  dieselben  d en  B lu m e n a u e r n  r e ic h t Ä ^ s  
bezah lt w erd en , w e n n  endlich die langersehnte (£sjen“  
b a h n  im  B e tr ie b e  sein 'w i rd .  . D a r u m  hoffen wir s j f  
In te re s se  B l u m e n a u s .  d a ß  d ie S ohn-G esellschaft f W  
an g e b o te n e n  V e r g ü n s tig u n g e n  an n e h m e n , den B a h n b á  
energisch in  A n g r i f f  n e h m e n  u n d  recht b a ld  v o lle irb M

m 0í  I m  g an z en  I t a j a h y ta l e  scheint ü b r ig e n s  mirklichP 
F o r ts c h r it ts lu f t  zu w eh e n . S o  h a t m a n  sich enbli# 
d az u  entschlossen, d ie H in d ern isse  die d e r  I t o j a «  
be a n d e r s  bei n ie d rig e m  W a s je r j ta n d e  d er S c h i f f t ^  
bietet, ernstlich zu  s tu d ie ren  u n d  a u f  'M itte l zu sh rL  
F o r t r ä u m u n g  zu s in n e n . D e r  W asserbau-Jngenieu  
H e r r  O f f e r m a n n  h a t  zu diesem  Zwecke den Fhitz a  
verschiedenen S te l l e n  u n te rsu c h t; auch w ill er in bei* 
selben bei A lto n a .  B l u m e n a u  u n d  G a s p a r  P egel 
p a r a te  zu W a js e rs ta n d s m e js u n g e n )  a n b r in g e n  lassen.:
L a u t  e in e r  N o tiz  d e s  „ O  D i a  h a t  der In g en ie ^i i a u t  e in e t --tun,! ------ I* > p»;-. r
S r a m m e l  a u s ü b e n  a m  S u b a r u , > '8™ ‘ en S an
d er S t a .  C a th a r in a - K o lo n is a t io n s -  u n d  I n d u s t r ie .^  <i
sellschaft" e in  K o h le n la g e r  entdeckt G e n a n n te  E e s L L g  
schast b e a u f tra g te  H e r r n  K rü m m e l d a m it einen D«, 
b in d u n g s w c g  zwischen d e n  S t r a ß e n  Florianopolis-L« 
a e s  u n d  B l u m e n a u - C u r i ty b a n o s  anzulegen . De, 
V e rn e h m e n  nach w ir d  d ie  S c h i f f a h r t s g e s e l l s c h a f t i ( j  
p a r a n ç a  M a r i t im a "  ih re  D a m p f e r ,  die nach 9$
G r a n d e  do  S u l  gehen , in  J t a j a h y  rege lm äß ig  ania* f f " - 91,1 
sen lassen, w a s  f ü r  d en  H a n d e l,  dessen Blüh«, j j  
u n d  G e d e ih e n  dein  b rasilian ischen  L lo y d  w enig«, P
H erze n  lieg t, v o n  w e it tr a g e n d e r  B e d e u tu n g  ist *  .....

J o i n v i l l e .  M i t  dem  D a m p f e r  „ B o n n ,  I<W 
„ K o l.  Z tg . " .  ist H e r r  D o m in g o s  R .  d a  N o o a  Jimio <
v o n  R i o  zurückgekehrt, w o h in  er v o r  ca. 2  Monaly 
gereist w a r ,  u m  d ie v o n  ih m  e rw o rb e n e  D ouatH  
K onzession  d e r A u s n u tz u n g  d e s  P ,r a h y w a s ,e r f à  

”  '  • E le k tr iz itä tsw e rk e s  zu fmanjietflj

ö l * ! .

üb, a l s '

zu r  A n la g e  e in e s  t r i c u n z u a i s iu e u e s  zu Dje
W ie  u n s  H e r r  N o v a  m itte ilte , f in d  seine diesbezüzli E . ,  lii! 
chen B e m ü h u n g e n  v o n  bestem  E rfo lg e  gekrönt, uni «  
er v e r fü g t ü b e r  a l le  n o tw e n d ig e n  E lem en te , bas U H S »  
te rn e h m e n  z u r  A u s f ü h r u n g  zu  b r in g e n . E s  geh 
ihm . e in  b e d e u te n d e s  R i o e r  H a u s  fftc d ie  A n l a g e - . - ,  
in te re ss ie re n ; m it dem  ersten N o tb b a m p fe r ,  A nst» -fo3™  
nächsten M o n a t s ,  w ir d  b e re its  e in  v o n  dem H« 
e n tsan d te r  I n g e n i e u r  h ie r  e in tre f fe n , u m  die desimli, H»™“
S tu d ie n  z u r  B e s te llu n g  d e s  M a t e r i a l s  vorzunehm ! * . #

Bttttdeshairptfirrdt. titsW I{1
D r  A sfo n so  P e n n a  ü b e rsa n d te  dem  Nalionaltoj à  

g re h  eine B o tsch a ft , w o r in  e r  u m  die R e fo rm  beslli jn  Lmm 
te rr ic h ts  b ittet. - ä fct5 ^ a'l

—  I n  d e r K o n g re h s itz u n g  v o m  3 . ds. verlang -n, wurde b« 
H e r r  G a r c i a  P i r e s  zu w issen, w o fü r  die S um m e di riats Hilms 
1 8 5 0  C o n to s  bei G e le g e n h e it d e s  Panam erikanisch B. B à  2 
K o n g re sse s  a u s g e g e b e n  w o rd e n  sei. H e r r  F ra m i p jüijten. ( 
S Jeiga m achte sich die A n tw o r t  recht leicht, iubem i 1867, also 
sagte, d ie A u s g a b e n  seien v o n  d e r f rü h e re n  Regiul Ungarn gebt 
gem acht w o rd e n , g in g e n  also n u r  diese a n .

—  B i s  jetzt find  6 0  au s lä n d isc h e  M ädchenhä«! 
die in  d e r  B u n d e s h a u p t s ta d t  ih r  schändliches Ger­
b etrieb en . a u s  B r a s i l ie n  a u s g e w ie se n  w o rd e n .

—  W ie  e s  h e iß t, soll d e r  B a n c o  do  B ras il 
nächst w ied e r u n te r  d ie A d m in is tra tio n  d e r  Regien 
kom m en.

—  A m  5 . d s .  kam  e s  in  e in em  d er Gänge 
K a m m e rg e b ä u d e s  zu e in e r  regelrech ten  Prügeljs 
zwischen dem  D e p u tie r te n  H e re b la  de S á  und 
J o u r n a l i s t e n  P a u l o  B a r r e to .  D ie  an d e re n  Depj 
te n  brach ten  die S t r e i th ä h n e  n u r  m it M ü h e  auseim 
de r. H e re b ia  de S á  t r u g  e in en  zerrissenen K "  
d a v o n .  D ie  U rsache d e s  K a m p f e s  w a r  eine itj p , 
die P a u l o  B a r r e to  ü b e r  d e n  D e p u tie r te n  in  bet „< ig_ 
zc ta de N o t iz ia s "  v erö ffe n tlich t h a tte . D er

h  i % r ,  die 
mim, in A n  

I «  Gene 
sin K l u s  

, » diesklb!
Parle,' 

Am 29. v. 
ffloiüirt

d a  M a n h ü "  berichtet d ie P rü g e ls z e n e  u n d  greift 
D e p u tie r te n  H e re d ia  de S á  in  heftig en  W orten >
„ D ie  J o u r n a l i s t e n  sind  also  g e z w u n g e n ,"  schliesst !
B l a t t ,  „ e n tw e d e r  d e r  K a m m e r  fe rn  zu bleiben, « 
m it e inem  R e v o lv e r  b e w a ffn e t d o r th in  zu gehen/

—  D ie  K a u f le u te  O c ta v io  L u iz , R o r o  LwZ l> ^  
W i l l ia m  m achten e in en  A u s f lu g  im  A u tom ob il n ^  
T iju c a .  D a s  U nglück  w o llte , d a ß  d a s  Anton» ^  
u n te rw e g s  a n  e in e r  abschüssigen S te l l e  Hinunterslist 
D e r  C h a u ff e u r  w u rd e  schwer v e rw u n d e t ,  alle üottj 
I n s a s s e n  d e s  K r a f tw a g e n s  erli tte n  Arm brüche.

—  T e le g ra m m e  a u s  R o m  te ilen  m it. d a h  bie "  
zese v o n  S ã o  P a u l o  zu m  E r z b is tu m  erhoben  und» ^  
w eitere  B i s tü m e r  in  diesem  S t a a t e  errichtet wer« ^ 7 ' 
so llen. C "

» » « r 3  { f e i
Letzte Nachrichten.

B e r l i n .  D e r  deutsche G e sa n d te  in  Marokko, 
ro n  v o n  R o s e n , w u rd e  zu e in e r  B esp rechung  über »

L a g e  in  M a ro k k o  nach dieser S ta d t  betfaktuelle
—  D ie  Z io illis te  d e s  n e u e n  R e g e n te n  von 

schweig ist a u f  1 1 0 0  0 0 0  M a r k  festgesetzt worben,
—  K a is e r  W i lh e lm  u n d  P r i n z  H einrich von P  ^  sisj,ji 

h en  w e rd e n  d en  japan ischen  O ff iz ie re n  zu E yre^  p -  
K ie l g ro ß e  Festlichkeiten v e ra n s ta l te n  lassen. D er »  . ■. 
lie fz jb e r  P re s se  se inen  D a n k  ab s ta tten  f ü r  die Aerosst t S  
chung  d e r  N o tiz e n  ü b e r  d en  B esuch  der j a p a n ^  ^ L » n |j  
K riegssch iffe  in  deutschen H ä fe n . _ ^

—  I n  d e r  N o rd see  b e g a n n e n  die d ies jäh rig en  -V ^  
v e r  d e r  deutschen F lo tte .  D ie  K r i e g s s c h i f f e ,  die an i 
M a n ö v e r n  te iln a h m e n , h a b e n  e in  G ejam tb ep W ' j 
v o n  2 1 9 0 0 0  T o n n e n  u n d  sind  im  ganzen nt«
K a n o n e n  v o n  g ro ß e m  K a lib e r  a rm ie r t .  W , , V

—  I n  E isenach  n a h m e n  d ie Festlichkeiten d h «
fa n g , die a u s  A n la ß  d e r  E in w e ih u n g  P 65, fu„ flä S N A  
d es  b e rü h m te n  K o m p o n is te n  J o h a n n  S e b a s t i a n - ^  w  
errich teten  M u s e u m s ,  v e ra n s ta l te t  w erd en . D ie L  
d a u e r t  m e h re t T a g e  h in d u rch . ( J o h a n n  S ebastian  
m a r  e in e r  d e r  g rö ß te n !  M u s ik e r  a l le r  Z eiten  uno 
oc 1 6 8 5  zu E isenach  g e b o re n .)  <«

—  M a n  versichert. B a r o n  M a rsc h a ll von *  
fiein  w e rd e  nicht m e h r a l s  deutscher Botscha!t<l 
K o n s ta n tln o p e l zurückkehren. D e r  K aiser u n d  ber *  
la n z  er v o n  B ü l o w  seien m it seiner T ätigkeit a u U L  
P o s  len l u n j u f  r ieben , w e il e s  seinem  diplomatischen v



s c h w ä c h t '  w orden , d e r ' E in f lu ß
jrki 9. .-«isllfi

D e u tsc h la n d s  E in s lu s ; in  
E n g la n d s

S i  u n d  d . r  6 „ 6 r a
“  m  '  1,1 , j f n P  U I H  V7 ^  •  -  r- |  —

r n . \ l  W 5 qullilälparade a b g eh a lten . D a s  spanische
à h ^  W  ,? L t  von N u m a n tta .  dessen E h renkom -
L .  ^ «  W ilhelm  ist. ließ  sich durch eine D e-
r Ä  L l ^ k s i , i e r c n  vertre ten . A uch  d e r C hef d e s  
i K  °on ^ '.n e r a l s ta b s  w a r  an w ese n d . R u r ;  nach
i S  Ä f tinpfing der K aiser die englischen J o u r n a -

W S  B otschafte r in  B e r l in .  H e r r  J u .
fei, 3  - 1X1 tóíie der deutschen R e g ie ru n g  den  H a u p t .  

V " ^ '. , ,e n  französisch japan ischen  V e r tr a g e s  m it. 
t*? Putsche Gesellschast fü r  unterseeische R a -  

M  ® ifirp L in ien , v ia  T e n e r if fa ,  b is

sich (ffierflen et» u n te i i ie u u u i  v o n  o u u  x o n -
e n t .  A u f  denselben W e rs te n  w erd en  auch 

T H  i^jlieisecboole derselben G ro ß e  f ü r  O esterreich

' Ä  D ie englischen R e d a lte u re  kam en a m  1.
i A  ^  E in ige  derselben w u rd e n  v o m  R ö n tg  
et j J  ^ .fsiu q u si in  A ud ienz  em p fa n g e n .
3ím  H ier tra te n  die S e n a to r e n  d e r F re ie n
:n J  ^ , e  H am burg. Lübeck u n d  B re m e n  zu einem  
3iu,J E  Zusammen. D ie  A lu n iz ip a l i tä t  g a b  den  S e -  
8 5 $  L "  Bankett.
iiasltS Streik der H a fe n a rb e ite r  u n d  S e e le u te  b a u - 
ule (j-j '  i  Hier brachte b is  jetzt d e r A u s s ta n d  keine 
einenj Stockung im  V erkehr, d a  die S tre ik e n d e n  leicht 
opoijy ffflitben. 2 n  an d e ren  H ä fe n  jedoch, w ie  in  B re*  
eit. j  Í „ L n  verschiedene D a m p fe r  ih re  A bre ise  auf* 
ichofl j j,. wegen M a n g e ls  a n  g e n ü g e n d e r B esa tz u n g . 
naj| j !L  M it großer Feierlichkeit w u rd e  Hier e in  R o n -  
i'äml internationalen akadem ischen V e re in ig u n g  erö ff- 
R 5j|s 1 j ufcCt allen A kadem ien  E u r o p a s  sind auch die 
tvenbj gißen durch D eleg ierte  ve rtre ten , 
st- ,  Sie A bgeordneten der a lldeutschen P a r t e i  d es  
, l Ifl|5  hielten eine V e rsa m m lu n g  ab , u m  ü b e r ein 
a ^  Sj ju beraten, w elches eine V e re in ig u n g  d e r ver- 
3)1^ « n  deutschen P a r te ie n  d e s  P a r la m e n ts  zu et» 

.(iniigen vorschlägt. D ie  V e rsa m m e lte n  e rk lä rten  
Lgeit dieses P ro jek t, w e il e s  den  In te re s se n  der 
Ljdjen P a r te i  z u w id er sei. 
x,ba-Pest. D ie  B lä t te r  sprechen v o n  e iner bevor- 

iitl, |  ugixn M inisterkrisis in fo lg e  v o n  M ein u n g sv e rsch ie - 
bas j (Heilen, die zwischen dem  R a b in c ü  u n d  dem  R ö n tg  
; gch 1inben sind, a ls  m a n  de r R a m tn e r  d a s  P ro je k t 
inlage r die konstitutionellen G a ra n t ie n  p räsen tierte .
Ach -A u s  N u d o ls sg n a d  w ild  gem eldet, d a ß  in fo lge 

: H, ns Sammbvuches die W asse r der D o n a u  m ehrere  
epRii i,\a im R o m ita t T o r o n t ä l  überschw em m ten u n d  ei- 
incha B enormen S c h a d en  anrich te ten . G e g en  2 6 0  H ä u se r 

in eingestürzt sein, w odurch  viele F a m ilie n  obdach- 
íonâ srauben.
btiili -  Zur E r in n e ru n g  a n  den  4 0 . J a h r e s t a g  der 

fang  des R a ise rs  F r a n z  J o s e f  zum  R ö n tg  vo n  
)iiin| tjfltn, wurde de r B a u  e in es  H o sp ita ls  f ü r  A rb e ite r  
iw ti tR eines H eim s fü r  a rm e  M äd c h e n  u n d  W aise n  be» 
W  lojjtn. B eide I n s t i tu te  sollen den  N a m e n  d e s  39! o» 
M  idp führen. (K a iser F r a n z  J o s e f  w u rd e  am  8. 
nbn mi 1867, also heute  v o r 4 0  J a h r e n ,  zum  R ö n tg  
egii R Ungarn gekrönt.)

Rom.Papst P i u s  X .  feierte am  2 . d. M .  seinen 72 . 
W  eburtstag. Am T a g e  v o rh e r  em pfing  er die spani* 
Bta hen Pilger, die sich a u s  der R ückreise v o n  P a lä s t in a  

funden, in Audienz, 
isillt — Der Ecneraloikar v o n  R o m , R a r d in a l  R e s p ig h i, 
egiea lieh ein Zirkular a n  a lle  katholischen V e re in ig u n g e n , 

«rin er dieselben zu r R e o rg a n isa tio n  der katholischen 
ingfl Eschen Parte i au ffo rd e r t.
ügch -  Am 29. v. M .  w u rd e  d a s  päpstliche B re v e  v e r­
lud > ienilichf, wodurch der R it te ro rd e n  vom  H eilig en  G ra -  
)qná i reorganisiert w ird . D a s  B re v e  reserv iert dem  P a p ­
is*  \ das Amt des G ro ß m e is te rs  u n d  verle ih t dem  la- 
Ã™ "ujchen Pa triarchen  vo n  J e r u s a le m  d a s  R echt, die 
iw Irbenstilfcr zu e rn en n en . (D e r  R itte ro rd e n  vom  H ei- 

er ,1 P  Grabe entstand zu r Z e i t  der R reuzzüge.)
,€j)tö -  Ein O ffizier des deutschen H eeres , n a m e n s  K rau se , 
eist1 "! hier von B ukarest kom m end ein . E r  h a t diese N ei- 
rleit* rin 15 Tagen zu P fe rd e  zurückgelegt.
ie P  London. I m  A lte r v o n  7 9  J a h r e n  starb  der d e u t­
en, *  s< Schriftsteller u n d  demokratische A g ita to r  R a r l  
it* Ad, der seit vielen J a h r e n  in  dieser S t a d t  w ohn te , 
uh ® blind stammte a u s  M a n n h e im  u n d  ist a u s  der Re* 
bil * "“E n  von 184 8  bekannt, w o  er w egen  T e iln a h m e  
ltoB * dem vom A dvokaten Heckers angezette lten  A u fs ta n d e  
eil® J  Zuchthaus verurte ilt, a b e r  1 8 4 9  vom  V olke bc- 
übt? W wurde und d a n n  in  B rü sse l u n d  L o n d o n  sich 

Mrlieh.)
tz".Gelegentlich der in  v o rig e r  W oche veransta lte ten  
Mooer, denen K ö n ig  E d u a rd  u n d  der japanische 

Fushimi be iw ohn ten , u n te rn a h m e n  zw ei O fjiz ie - 
7°°n der Lustsch lfferab teilung  einen  A ufstieg . D a  
b, 0;er Tagen jede S p u r  v o n  den  Lustschiffern  fehlt 
L„Ver B allon  im  A c rm e lk a n a l v o n  Fischern au  ge-
à  wurde, so befürchtet m a n , d a ß  die O ffiz ie re
i, ~iett gestürzt u n d  ertru n k en  sind. S o w o h l  zu W as- 

° ZU L ande  w ird  eifrig  nach den  V e rm iß te n

.. bestellte bei den 
n tc rjeeboo t v o n  3 0 0  T o n

D e ?  G o r n p c r s ^ .
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■’ S . f ' - ' W -,  . . . .  ^ T e rro ris te n  sand ten  verschiedenen in  B ak u

fa l ls  sie »Ich, b l -  JU e iner b c  
stim m ten F r is t  eine in  den B rie fe n  angegebene G eld- 
sum m e gezahlt h ä tten . D ie  A erzte  verließen  a u s  F u rch t
ö t i i l a n V ! i i i ® ta b t’ ,0ba& DicIe k ra n k e  ohne ärztlichen
, - £ ln u n b e k an n tes  In d iv id u u m  feuerte a u f  den 
katholischen B ischof M sg r . J a z d z o w sk i zwei R evo lver- 
fchusse a b , die glücklicherweise feh lg ingen . E in  P r ie s te r , 
der den  P r ä la te n  begleitete, n ah m  den A n g re ife r  fest.
- m  ® ie ^ iie rlic h e  F a m ilie  siedelte nach dem  P a la s t e  
w i r d i e r h o f  ü be r, w oselbst sie den S o m m e r  zu b rin g e n

Madrid. 21 m 3 1 . M a i .  dem  J a h r e s ta g e  des A tte n ta ts  
a u f  K ö n ig  A lfo n s  u n d  seine G e m ah lin  w u rd e  in  der 
K apelle  d es  königlichen Schlosses ein feierliches „ T e
D e u m "  gesungen , welchem die ganze königliche F a m ilie , 
d a s  M in is te r iu m , d a s  D iplom atische K o rp s  u n d  die 
S p itz e n  der Z iv il-  u n d  M ilitä rb e h ö rd e n  bew ohnten .

—  D e r  M in is te r ra t  app rob ie rte  einen G ese tzen tw urf, 
w odurch  den W itw e n  u n d  K in d e rn  der beim  A tte n ta t 
a u f  R ö n tg  A lfo n s  u m s  L eben  gekom m enen S o ld a te n  
eine P e n s io n  b ew illig t w ird .

—  T e le g ra m m e  a u s  D r a n  m elden, d a ß  die T r u p ­
pen der m arokkanischen R e g ie ru n g  vo n  denen des
P rä te n d e n te n  eingeschlossen w u rd e n . V ie le  S o ld a te n  
w u rd e n  n iedergem ach t; u n te r  den T o te n  sollen sich
ein O n k e l d e s  S u l t a n s  u n d  ein G e n e ra l befinden . 
(A m  3 1 . M a i  m eldeten die T e le g ra m m e  vo n  ei­
nem  S ie g e  der N e g ie ru n g s tru p p e n  ü ber den P r ä t e n ­
den ten .)

H a a g .  H ie r  sind b e re its  so viele F rem d e  e inge tro ffen , 
d a ß  die meisten H o te ls  ih re  Z im m e r schon verm ietet
h aben .

S to c k h o lm . D ie  U n iv e rs itä t von  U p sa la  beg ing  in  
festlicher W eise d a s  zweite Z e n te n a r iu m  des  G e b u r t s ­
ta g s  des  schwedischen N a tu rfo rsc h e rs  K a r l  S in n e .  D e r  
K ro n p rin z , an d ere  hohe Persönlichkeiten  u n d  viele V e r ­
tre te r au sländ ischer U n iv e rs itä ten  n a h m e n  a n  den F e s t­
lichkeiten teil.

—  K ö n ig  O s k a r  I I .  vo n  S ch w ed en  u n d  seine G e ­
m a h lin  S o p h ie ,  geb. P rin zessin  von  N assau , feierten  
am  5 . d. M .  ih re  goldene Hochzeit.

T a n g e r .  E s  ve rlau te t, der S u l t a n  A b d u l A fis  
w erde  feine R esidenz v o n  F ez  nach M arakesch verlegen.

H o n g - K o n g .  Zw ischen den kaiserlichen T r u p p e n  
u n d  den R e v o lu tio n ä re n  kam e s  zu einem  Gefechte. 
Letztere w u rd e n  geschlagen u n d  verlo ren  2 0 0  M a n n .  
D e r  C hef der A u s rü h re r  w u rd e  g e fangen  genom m en. 
D a s  K a n o n e n b o o t „ S a n g - H o n g "  g ing  m it einem  R e ­
g im ent I n f a n te r i e  nach S w a to u  a b .

T o k io . D ie  japanische P resse  v e rla n g t im  Hinblick a u f  die 
V orkom m nisse  in  S a n  F ra n z isk o  (K a lifo rn ie n )  von 
d er R eg ie ru n g , d a ß  sie einschreite, a u f  B es tra fu n g  der­
jen igen  d rin g e , welche U n te rta n e n  d es  M ik ad o  a n g e ­
g riffen  h a b en  u n d  E n tschäd igung  ve rlan g e  fü r  solche 
J a p a n e r ,  die bei den  U n ru h e n  m aterie llen  S c h a d en  e r­
litten  h aben . . _  ^

N e w - Y o r k  D ie  angesehensten J a p a n e r  in  S .  F r a n -  
zisko g la u b e n  nicht, d a ß  es  u n te r  den jetzigen U m stän ­
den der nordam erikanischen B e h ö rd e  möglich sei, die 
J a p a n e r  m it E r fo lg  zu beschützen. E s  vergehe fern 
T a g .  a n  dem  nicht e in A n g r if f  a u f  d a s  Leben u n d  
E ig e n tu m  der J a p a n e r  u n te rn o m m e n  w erde.

—  D e r  S tre ik  in  S a n  F ra n z is k o  n im m t zu. . . . 
4 0  0 0 0  P e rs o n e n  haben  die A rb e it eingestellt. D e r  
japanische K o n su l erklärte, die ganze B e w e g u n g  habe  
seiner M e in u n g  nach ih ren  G ru n d  d a r in  d a ß  die 
A m erik an e r die japanischen A rb e ite r nicht bet der A rb e it
d u ld e n  w o llten . ,  ,  ,

B u e n o s  A y r c s .  D ie  Z e itu n g e n  berichten, d a ß  nach 
A n k u n ft d e s  brasilianischen G esan d ten  Slssis B ra s i l  die 
U n te rh a n d lu n g e n  b e tre ffs  e in es  H a n d e ls v e r tra g e s  zw i­
lchen A rg e n tin ie n  u n d  B ra s il ie n  beg innen  sollen . _

S n n t i a g o .  P r in z  L u iz  de B r a g a n ç a  i |t  h ie r e in ­
ge tro ffen  u n d  festlich em pfangen  w o rd e n .

U  &  w urden ein ige B lä t t e r  a u s  einem  B uche  ge- 
. i in dem sich die zw ei m it dem  B a l lo n  aufge- 

Offiziere ih re  m eteorologischen B eo b a c h tu n g e n

~ R u r s :  Í 5 37 n !: d . i. 1 M a r k  0 8 7 7 5 ;  1 ^  
6 28 - 1 D o lla r  3 8 2 5 5 ;  1 P f u n d  S te r l in g  15 Í

A n z e i g e n .

W ech sel-H eilungDie

-hnen pflegten. M a n  h a t a lle  H o ffn u n g  aufge- 
-° 'e  Lustschiffer noch lebend a n zu tre ffen .

$u,®‘n T eleg ram m  a u s  K ris tia n ia  a n  den „ D a tly  
^ b e s a g t .  K ö n ig  E d u a rd  u n d  seine G e m a h lin  

$ ? >  kommenden A u g u s t N o rw e g e n  besuchen 
t e * * '  2 n  offiziellen K reisen  v e rla u te t, Pw s'derck  
E t ?  werde im  H erbst nach N o rw e g e n  reisen um  
ê c h  des K ö n ig s  H a ak o n  zu e rw id e rn  A u f  der 
l S J ^ w i l l  er auch e in ige  S tä d te  S c h w e d e n s  u n d

langem  U ntersuchen stellte die P o liz e i fest,
» j ^ ^ r u A  o o n  A n a rc h istin  falsche S i lb e r m u n
^ B e t r a g e  von  e tw a  1 0 0 0 0 0  F ra n k e n  ,n  U m la u f

^  M arseille  u n d  H a v re  sind die S e e le u te  in  
getreten. m  . . .
russische B o tscha fte r überreichte dem  P r a ß -  

H J ä h e r e s  d a s  K re u z  des  S t .  A n d re a s  O r d  
eigenhändiges S c h re ib e n  d es  Z a r e n .

S S  6 le t,ro c rb e n  V o rb e re itu n g e n  ge tro ffen  zum  
8e der O ffiz ie re  e in e s  tle in en  englischen 

%, '"S '-tts, d a s  in  diesen T a g e n  e rw a rte t  w ird . 
k p i c h e n  A u to ritä te n  lu d en  den A d m ira l  P e p h a n  

" ithrenpräsidentschaft des  F estkom itees zu ü be r

S a e t t t x e x ,
C a s t r o  (P a ra n á )  R u a Dr. J o rg e  X av ie r d a  S ilva Nr. 6.

( an t iga  casa  P e d r o  Teiles)  
u n t e rh ä l t  s te ts  ein r e ichha l t iges  S o r t im e n t  in

S eccos e Molhados:
L eb e n sm itte l u n d  G etränke a ller A rt, 
F u m o  vorzüglicher Q ualität, Z i g a r e t ­
te n  u g d  C h a r u t e n  a ller S o r te n ;

Eisenwareij ,  Jlandw erkszeug.
Em ailgeschirr, P o rzçh a n n a ren  u n d  G e­
brauchsartikel a ller A r t  fü r  J I  a u s  u q d  
fiUclie.

Homöopatische Arzneimittel n. s.w. 
g S I C B i l l i g ©  P r e i s e t

Eine Sendung wunderhübscher
Dam cnsclitirzeii 

Tilmleletcliüi zen  
llefbriusclillrzen  

ScliulNcliürzcn
Itln tierschürzen  n. s. w. 

h a b e  e rh a l t e n  u n d  em pfeh le  d ie se lb en  zu  
bil l igen P re isen M a x  U  u l/ io w ,

R u a  7 de S e te m b ro  36.

X I  U n i v .  m e d .
» r .  J o s é  F e r e n c z ,

p ro m o v ie r t zu W ien , _ 
n o s tr if ic ie rt in R io de  J a n chf0’ 
inl zu sprcelicn v<»u - —4 Unr. 

W o h n u n g s
R ua S ão  F ra n c isc o  N r. 9.

M

Um jeden Preis
v e rk ä u f l i c h  : 1 k om p lette  T rennsilgc fü r  
K isten sab r lk a tlon . W e r t  ca- 4 C on tos .  
Z u  b es ich t ig e n  R u a  M a rec h a l  D e o d o ro  Nr. 31.

Pflaumen

Prima Ware!
Eschlfolzóí Irmão

R u a  R iachuclo  AS 6t.

i Feuer- und Ses-iersicherungs-ßesellschaft,
g e g r ü n d e t  1 8 7 0 ,

la u t  D e k r e t  M  4 5 2 9  vom  3 0 . Mai 1 8 7 0  
a u to r i s ie r t  zu  f u n k t io n ie r e n ,  v e r s ic h e r t  
u n t e r  d e n  g ü n s t ig s te n  B e d in g u n g e n  
geg en

Feuers^efaljr
Gebäude, W arenlager, F abriken  p  
u n d  M ö b e l;  —  g e g e n  |

Seegefahr |
W a ren -L a  düngen nach  alle ij süd- 
am erikanischen u n d  europäischen  à  
H äfen.

N ä h e re  A u s k u n f t  e r te i len  die  G e­
n e ra l -A g e n te n

M a t h i a s  « o h n  &  C o m p . ,  
P a r a n a g u á  u n d  C u r i ty b a .

Ein ordentliches Mädchen
w ird  p e r  so fo r t  gesuch t .  Z u  e r f r a g e n  in d e r  
R u a  15 de N o v e m b ro  Nr. 36.

i l Ü
Haus und Garten

I n  der" H a u p ts tra s s e  e in e r  S ta d t m it s e h r  g e s u n ­
dem  K lim a im  In n e rn  von  P a ra n a  is t  ein g u te s  m a s ­
sives H au s  m it 3 F e n s te rn , e in e r  T u r  u nd  einem  L in- 
f a h r ts to r  an  d e r  S tra s s e n fro n t, m it g ro s se n  Z m im e i n, 
g e rä u m ig e r  K üche, g ro sse m  S ch u p p en , einem  b ad e - 
h au s  u nd  einem  g r o s s e n  G arte n  b.U .g v e rk a u ­
fen. D er G arten  e n th a lt  m e h re re  O b s t b a  u ®» 
re ich t bis an  d ie  n ä c h s te  S tra s s e  u n d  h a t g u te s  Vv as-

SCN äheres is t  zu e rfra g e n  in d e r  R ed ak tio n  d. P la t te s .

1 h a lb m a s s iv e s  H a u s ,  m i t  v o l l s t ä n d ig e r  
l l o t e l -  u n d  V c n d s i - K i s a r i e h t u ä i g ,  S ta l lu n g ,  
S c h u p p e n  etc, m it  g u t  e in g e z ä u n te m  G a r t e n  
mit  O b s t  u n d  W ein  bep f lanz t ,  n e b s t  e in em  
P o t r e i r o  v o n  2 Q u a r t  L an d ,  al les m i t  S t a ­
c h e ld r a h t  e in g ezäu n t ,  g e le g e n  in d e r  'f ril lsi 
d a s  C o u c h a s ,  ist  s e h r  p r e i s w e r t  zu  v e r k a u -  
fen. N ä h e ro  A u s k u n f t  e r t e i l t  in C o n c h o s  ciie 
E ig e n tü m e r in  W itw e  F ra n c i s c a  P a u so v :  h ie r  
in C u r i ty b a  C a r l o s  <*i k t t t l i e r .  B a d e a n s t a l t  
v o n  H e r r n  R ob. L a n g e r ,

« n a  . l o i l o  N c g r  7o •

Gesucht w ird  ein B u rsc h e  von  
1 2 - 1 4  J a h r e n  v o n  

Oskar Sahatke  
Batel.

Sattlerlelirllng.
F ü r  einen  K n a b e n  von  15 J a h re n ,  d e r  sich 

in d e r  W e r k s t a t t  se ines V ate rs  schon  e in ige  
F e r t ig k e i t  a n g e e ig n e t  h a t ,  su c h t  le tz te re r  
zwecks g rü n d l ic h e r  A u sb i ld u n g  S te l lu n g  bei  
einem tü ch t igen  Meister , d e r  zug le ich  gu te  
E rz i e h u n g  u n d  s t r e n g e  U e b e r w a c h u n g  v e r ­
bü rg t .

N ä h e re  A u s k u n f t  e r te i l t  d ie  R e d a k t io n  
ds. Blattes .

I I  Apotheke u. Drogerie

b i n n e n  e i n e r  W o c h e
—  A n o p S i e l o l  —

Schon se it lä n g e re r  Zeit ex is tie rt 
d as  B edü rfn is  eines M ittels, w elches 
die K rankheit, d ie  jä h rlic h  unsere
K ü s tenucvö lkerung  heim sucht, be­
k an n t un te r dem  N am en W«.'/scf- 
o der Sum pfsieber, g rü n d lich  und

SCA lle 'A rzneien , welche bis je tz t ge­
gen d iese K rankheit als un feh lb ar 
an g ep riesen  w urden , en thalten  Glu- 
n insu lfa tc , w om it das l i e b e r  n u r  
-zeitweise au fgeha lten , abe r n ich t „e 
heilt w ird . D er Kenn b le ib t 111 den 
O rganen, um in kurzem , den bis 
ie tz t angew andten  M itteln  tro tzend , 
w ieder hervo rzub rechen .
   AXÜl’HK101' -----

zub e re ite t von dem  A potheker
H eitor  Luz,

ein un feh lbares  M ittel 8 °« °» W echsel- 
9-.s ich e r, is t n u r  echt zu haben in d e r . 
' ~ÍA potheke von I

S t e l l  s e i d  «D J rm a o ,
1 CU RITYBA -  1

V y . ä e k s e t ) ,
ges ieb t  u n d  gere in ig t ,  s te ts  zu ha-do p p e l t  

b e n  bei

Fabrica Americana
— de —

Salão, Telas e Sabonetes
^  — de —

J O S E  G R A I T Z .
Diese F a b r i k  ist  die e inzige  im 

S taa te  P a r a n á ,  w elche  als S p e z ia ­
l i tä t  b e t r e ib t  die F a b r ik a t io n  von  
garantiert reinen

Stearinkerzen, Wachskerzen, 
Talgkerzen.

Grosses JLager d ieser  A. » ' -  
t ihel!

S e ifen  a lle r  Q u a l i tä te n ! -
V e rsc h ied en e  M arken .

D er U n terze ichne te , w elcher d ie  Lei- k . p t f j  
r  tu n g  des ob igen  je tz t  u n te r  se in e r 
K f i . j j  ind iv iduellen  F irm a  besteh en d en  E tab lis-

sem en ts  ü b e rn o m m en  hat, r ic h te t liier- ‘-táÇ lç  
5.vS?‘äi d u rch  d ie  höfliche B itte  an se ine  zahl- 

re ichen  F re u n d e  u n d  K unden , d a s  ihm  
b is h e r  bew iesene V e rtrau e n  auch  fe rn e r-  jçjAj.jç 
h in  b ew ahren  zu  w ollen.

M eine lange P ra x is  u n d  d ie  A kquisi- 
b - Q b  tion  e ines se h r  g esch u lten  P e rso n a ls  

s ind  eine s iche re  G a ran tie  d e r  gew issen- 
haften  A u sfü h ru n g  a lle r  A u fträg e , wcl- 
cl‘° m ir  u n v e r tra u t w erden .

Da ich in B älde sow ohl ein k o m p le tte s  
in e rs tk la s s ig e n  eu ro p ä isch en  F a b rik e n  
beste lltes  S o rtim e n t von D ro  gon, ciie- 

S -M -y w ischen  u nd  p h a rm aceu tisch en  P ro d tik -
b  ton, als  auch  eine g ro sse  Q u a n ti tä t von  ”  "

E tab lissem en t w enden.
M ypoliio A. d’Ai’iinjo, 

C u r i ty b a ,  T e le p h o n -A n s c h lu ss  227, 
R ua <lo Iliachuclo  Nr. :$8. 

( L a rg o  do  M ercado.)  f fj

vom  fe ins ten  P a r fü m !
ItokoNNeifc u n d  fein© Seife für 
R iüttcriiinen! B adeseife  f ü r  K inder!

Scife i is tch i  u n d  W agen­
schmiere.

Fabrik und Verkauf en gros:
Rua Dr. M otta ( f rü h e re  Rua M ontevideo) Nr. 3 ,11 ,15. 

CURITYBA. T elephon  : Nr. 128. PARANÁ.

« iiiliiern ic

1’raç a d a  O td e m  Nr 4; T e l e p h o n

l'Kzel,

Nr. 136

Zahnärztliches Atliei
v o n

Xuliiturxl <Ies lio sp iia l  <lc 
M iserieerdla.

A rb e i t  u n d  P re i s e  o h n e  
K o n k u r r e n z !

R u n  t l o  S e r r t t o  X r .  S l .

1



D e r  K o r n p c r s z .

SA P O R C E L L A N A , ^
Curityba — Rna do Riacliaelo 5 5  — Paraná.

Mit allen Ueberseedampfern erhalten wir grosso Sendungen von

N ä h m a s c h i n e n
der besten Marken, welche schon 
seit vielen Jahren durch unser Haus 
importiert wurden. Ganz besonders 
empfehlen wir die Marko

für Hand- und 
W  C I  Fussbetrieb,

eine der vervollkommnetsten, welche 
gegenwärtig existieren. Dieselben 
iii llien vor- und rückw ärts und 
sind begleitet von Apparaten zum 
Falten und Kräuseln. Diese Appa­
rate werden auch separat abgege­
ben.

'4'

'4

Kataloge werden ans
Wunsch zugesandt I

Alle unsere Nähmaschinen tragen 
die registrierte Marke:
,€ asa  P orcellan a“.

Wellblech, Röhren, Roheisen, Stahl etc.
Ferner führen wir ausser allen E isenw aren , H aiish a ltiin gsartik eln , 

Cllas- und Itr ista llw a ren  etc. stets ein grosses Lager von
Porzellan-,

ein komplettes Sortiment von Pflügen, W em leplltigcn und Putzpfliigen etc. etc.
TTerlsza.'ULf em. grros et en dleta,lll 

^ clim ieiliiT  &  X a m m .

Bei allen I v r i i n k l i e i t e n
unseres H AUS- und Z uchtviehes, 

der Pferde, Schafe und Schweine, ist das

K i ê ü - N - K r - à  H e i l -P u lv e r
d e r

jZDrogfSbria, ZMZa,rtel
in Porto A legre  

von unfehlbarer Wirksamkeit.
Bei P f e r d e n ,  S c h w e in e n ,  S c h a f e n  steigert es die 

F r e s s l u s t  s t i l l t  K o l ik e n  befreit sie von' der
D r u s e ,  I l a r n v c r h a l t e n  und vertreibt die W ü r m e r .

Don K ühen leistet es grossen Nutzen 
beim Kalben und schwache Kälber bringt 
es auf die Beine.
Genaue Gebrauchsanweisung ist jedem 

Paket beigelegt.
D as P a ten t - Vieh-, Nühr- und H eil- 

P u lver
i s t  in  v e r s c h i e d e n e n  I , ä n d e r n  k on zession iert u n d  
w i r d  in  E u r o p a  v o n  d e n  berühm testen  T icr-A erz- 
ten u n d  d e n  luutl w irtschaft liehen  V ereinen w a r m  
e m p f o h l e n .

(M T Man achte auf die registrierte Schutz- 
Marke der Drogaria Martel, denn

b ö s  d a s  E u l v e r  i s t  e c h t
und besitzt die oben geschilderten, heilenden 

Eigenschaften.
Alleiniger Vertreter für den Süden Santa 
Catharinas A nton B randl,

L a g u n a , .

Liebhabern künstlerischen Wand­
schmuckes offeriere ich folgende herr­
lichen

Öldruckbilder
in eleganter, selten schöner Weise aus­
geführt in der rühmlichst bekannten
L ilhogrnphia Ilnrtm ann &  ltcichenbach , e  

8 . P A U L O :

1. ünalhängigkeitserkläruB g B rasiliens
nach dem Gemälde von Pedro Americo. 

B i l d g r ö s s e  91:55.

2. Entdeckung: Brasiliens
I  nach dem Gemälde von Oscar P. da Silva. ^

B i l d g r ö s s e  94:55. [GJ

3. Stilleben
dargestellt sind nur brasilianische Ge­

genstände.
B i l d g r ö s s e  79:55. 1 5

Der Preis stellt sich für N.° 1 und 
2 auf je 108000, für N.° 3 auf 8$000.

m

Das zahnärztliche Kabinett

€ a r l @ s i  B
—  Rua S. Francisco Nr. 16 —  C urityba
e m p l i c h l t  s ich  z u r  A n f e r t i g u n g  u n d  

z u m  E i n s e t z e n

künstlicher Zähne u. ganzer Gebisse
o h n e  W u r z e l  e n t f e r n n  Hg 

in  Gold und  allen Edelm etallen, auch 
ohne Gaumenplatten. 

I t r ü c k e n a r b e i t e n  n a c h  n e u e s t e n  S y  
s te in e n ,  o h n e  W u r z e l e n t f e r n u n g .  

P l o m b e n  i n  a l l e n  M a t e r i a l i e n !

Jede Z ahnoperation, auch  Ziehen d e r  Zähne
w ir d  m ö g l i c h s t  s c h m e r z l o s  a u s g e f ü h r t .  
N icht gu t silzende Gebisse werden a u f  

das sauberste um gearbeitet.
F ü r  al le m ei n e A r b e i t e n  ü b e r n e h m e  ich w e i t ­

g e h e n d e  G a ra n t i e .
« U t e  A r b e i t  b e i  b i l l i g e m  1‘r e l n e .

Was ist SolarineiMä
Solarine is t  die Jwfy,

Pütz-Cream der ßegenwaj wÄ
Solarine gibt allen Metallen als 

M essin g , K u p fe r , Z in k , SfloU*
Z in n  u.s.w. einen ausgezeichneten un 
h a l t b a r e n  Glanz in sehr kurze r 
Zeit,  — o h n e  A n s t r e n g u n g ;  dab* 
ist Solarine b i l l i g e r  als irgend eii 
anderes Putzmittel.

Verkauf en gros u. en detail bei
Carlos Poetzscher,

Curityba —  Rna São Francisco M 14 tyfjf

B i l l i g ' !

r.
w o -

G-rosse
in Glaswaren,

E s c h h Q l ^  & IV m & o.

V E B M I D O L ,
W m r m m l t t © ) !  w a s ,

Tim  die; E i n g o w e i d e w i i r m e r '  z u  töt© Q . B s â l  ZM. v e r t r e ib e n «
D a s  V e r m i d o l  i s t  e in  M e d i k a m e n t  v o n  g r o s s e r  W i r k u n g  z u r  V e r t r o i b u n g  d e r  E in gew e id e ­

w ü r m e r .  w e lc h e  im  O r g a n i s m u s  d e r  K i n d e r  U r s a c h e  v i e l e r  S t o r u n g e n  s i n d ;  u n d  d i e s e  S to r u n ­
g e n  b r i n g e n  e i n e  M e n g e  v o n  S y m p t o m e n  m i t  s i c h ,  s o  d a s s  e s  m a n c h m a l  s c h e i n t ,  d a s s  diese 
k l e in e n  W e s e n  a n  a n d e r e n  s c h w e r e n  K r a n k h e i t e n  le id en .

w s
M * .

’Wirls-vsLKLg’ des T7-©r3=CLid.ol.
JSJst $

Ebenso ist bei mir zu haben die in 
derselben Lithographie erschienene

Mappa daViação Ferrea (Eisenbahnkarte).
Preis 38000.

A lfredo H offm ann, H  
Kua do Riachuelo N.° 34. [g

D ie s e s  M it te l b r i n g t  e in e  a u s s e r o r d e n t l i c h e  W i r k u n g  h e r v o r ;  m a n c h m a l  g e s c h i e h t  es, dass  
s c h o n  b e i  d e r  e r s t e n  G a b e  d i e s e r  A r z n e i  d ie  K i n d e r  a u f  e i n m a l  s ä m t l i c h e  \ \ i u m e i  loswerden 
u n d  d a n n  f ü r  i m m e r  g e h e i l t  s in d .  I n  w e n ig e n  S tu n d e n ,  o h n e  e in  A b f ü h r m i t t e l  a n z u w e n d e n  und 
im  a l lg e m e in e n ,  o h n e  d ie  G a b e n  zu  w ie d e r h o l e n ,  w e r d e n  s ä m t l i c h e  W ü r m e r  111 g r o s s e n  Mengen 
a u s g e s c h i e d e n .  Bei d e n  p lö t z l i c h e n  A n f ä l l e n ,  w e lc h e  d u r c h  d ie  E i n g e w e i d e w ü r m e r  h e r v o r g e r u f e n  
w e r d e n ,  i s t  s e in e  W i r k u n g  e i n f a c h  g r o s s a r t i g : boi  K o n v u l s i o n e n ,  S c h w i n d e l  u n d  Kolikanfa ll en  
d u r c h  d i e s e lb e  U r s a c h e  h e r v o r g e b r a c h t  i s t  s e in e  W i r k u n g  a u s g e z e i c h n e t ,  i n d e m  sie  s ich  sogar  

a ^  ^  b i s  a u f  d ie  V e r d a u u n g s o r g a n e  e r s t r e c k t .  V e r m i d o l  i s t  z u  h a b e n  in  d e r  A p o t h e k e  v o n

***** S t  e i l  s e i d  L  I r m ã o  i n  C u r i t y b a ,  Staat Paraná,

E W .0 ’i * tbe
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s o w ie  in  a l len  b e s s e r e n  A p o t h e k e n  u.  G e s c h ä f t s h ä u s e r n  d e s  S t a a t e s  S ta .  C a t l i a r i n a .
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Pferd gestohlen!
In der Nacht vom 27. auf den 28. 

April wurde mir aus meinem Potreiro ein 
braunes starkgebautes Wagenpferd, welches 
die Marke 25 an der linken Seite und unge­
fähr die Marke, Eg, an der rechten Seite 
trug, gestohlen.

Demjenigen, der über den Verbleib des 
Tieres nähere Auskunft zu geben vermag, 
verspreche ich eine gute Belohnung.

Passatres (bei Rio Negro), den 8 . Mai 1907.
Conrado H irt.

s u m o
von prima Qualität ist

r stets vorrätig bei
G u i lh e r m e  JE tzel, 

Telephon: Nr. 163. Praça da Ordern Nr 4.
NB. Wiederverkäufern wird

k  fc! 
’4  N
% h

A r .  M z w d  Q m e u ,
A d v o k a t ,

ü( wohnhaft in P on ta  G rossa (Hotel

tritq m | 
(jo bet 

I  wtjiotbenen 
‘ isli) Im f 

; mbtileil
w Biela), übernimmt die F ührung  von 
H Kriminal-, Civil- und Ilandelspro- 

zessen jeder Art an allen Punkten 
MH von Paraná.
H % — E r  kann überall hingerufen
N ^  werden.

Rim m j b r n '

ft 8

Billig!

Der emigi 
der höhe 

i Echrilt bi 
i m  bem  ;

Ji

hoher Rabatt gewährt.

a l l e n  S t ä r k e nP a p p e n  ->>
und Qualitäten für Buchbinder u. s. w. emp­
fiehlt billigst M ax R ösner,

Rua S. Francisco AS 26.

jdjoörrn 
. nun 

^«schlich

in faffee-Tassen ^  
und Kaffeeservice*

bei E scb lio lz  & Irm ão.

¥
• C M - e

Allerlei.

„Ueber den UttfTel barbiert.“ Die Lon­
doner Barbiere sind in grosser Aufregung 
über eine Erfindung, die es jedem ermögli­
chen soll, sich ohne Messer zu rasieren, und 
die kürzlich öffentlich vorgeführt wurde. Sie 
besteht aus einer Salbe, die wie Seifenschaum 
aufgetragen wird. Wenn die Salbe eingetrock­
net ist, kann man die Stoppeln mit irgend 
einem Instrument entfernen. Sogar ein «aue- 
gewachsener» Bart wurde mit Hilfe der Sal­
be abrasiert. Der Erfinder benutzte bei der 
Vorführung ein Falzbein, den Rücken eines 
Kammes, eine Postkarte, einen Schuhanzie­
her, ein Stück einer Zündholzschachtel und 
— einen hölzernen Salatlöffel. In Zukunft 
wird also jeder sein eigener Barbier sein 
können—vorausgesetzt, dass das neu erfunde­
ne Creme sich besser bewährt als das be­
kannte Aürum, womit sich die frommen Is ­
raeliten den Bart abzunehmen pflegten, und 
aridere Enthaarungssalben, die wogen ihrer 
Sei ärfe bei empfindlicher Haut sich nicht 
gut einbürgern konnten.

Da« Herz Napoleons I. Schon in der 
Milte des vorigen Jahrhunderts kam in Paris 
das Gerücht auf, dass das Herz Napoleons 
des Grossen von einer — Ratte gefressen 
wurde, und jetzt publiziert Americo Scarlatti 
in der italienischen Zeitschrift «Ars etlabor» 
die wunderbare Geschichte. Damals hatten 
am 6 . Mai 1821 der Doktor Antonmarchi 
unter Assistenz des englischen Arztes Cars­
well in der Villa Loewood auf St. Helena 
die Leiche dos grossen Kaisers einzubalsa­
mieren. Sie lag offen da, und das Herz, das 
in einer silbernen Urne verwahrt werden 
ffoUie, lag auf einem  Stuhl. Da es Mittagszeit 
war, verliessen die Aerzte die Arbeit, um

zum Essen zu gehen. Als sie aber wieder 
zurückkamen, sahen sie in einer Stubenecke 
eine grosse Ratte, die an den Resten des 
bereits zum grossen Teil aufgezehrten Her­
zens Napoleons nagte. Da die Aerzte die 
Sache nicht in die Oeffentlichkeit gelangen 
lassen wollten, ersetzten sie das Herz des 
grossen Kaisers durch das eines — Zickleins. 
Der englische Journalist Squarr, der die Ge­
schichte in einem Pariser Journal publiziert 
hatte, erzählt, dass er alles dies mehr als 
einmal aus dem Munde des Doktor Carswell 
selbst gehört habe, der in späterem Alter 
kein Geheimnis mehr daraus machte.

Uoiidons F eind . Der schlimmste Feind 
der Gebäude der Stadt London ist, wie eng­
lische Gelehrte meinen, die Schwefelsäure, 
die durch die Ausströmungen von Kohle und 
Gas in Unmassen erzeugt wird und Stein, 
Kalk, Mörtel usw. ausserordentlich heftig an­
greift. Die Menge von Schwefelsäure, die 
im Laufe eines Jahres auf Londons Häuser 
fällt, wird auf 500 000 Tonnen berechnet. Von 
den Gesimsen der St. Pauls-Kathedrale hän­
gen mehrere hundert Zentner von Steinge­
bilden herab, die dadurch entstanden, dass 
mit Regen vermischte Schwefelsäure den 
Muschelkalk langsam zersetzte. Die Mischung 
tropfte dann an den Gesimsen nieder, blieb 
hängen und nahm nach und nach wieder 
feste Form an.

I» le  v i e r  I l c l N v o n k e l * .  P r e i s e n d  m i t  v ie l  s c h ö n e n  
R e d e n  — I h r e r  W a r e n  W e r t  u n d  Zahl,  — S a s s e n  
e i n s t  v i e r  R e i s e o n k e ls  — I m  M ote l b e im  M i t t a g s m a h l .  
— - S e h t - ,  so  s p r a c h  d e r  g le ic h  vo n  L e ip z ig  — Mei­
n e  s c h ö n e  W a r e  an , — T u c h  u n d  B u c k s k in  e i g n e r
M a r k e ,  — Alles  f i n d e t  F r e u d e  d ’r a n .  — B r a u c h ’ u m  
A u f t r a g  n ie  zu  b i t t e n ;  — Z e i g ’ ich m e in e n  M u s t e r ­
p ac k ,  — H a b ’ ic h  o h n e  v ie les  R e d e n  — G leich  d en  
A u f t r a g  a u c h  im  S a c k . -  — Da s p r a c h  d e r  v o m  B a y e r n ­
l a n d e -  — « W i r  v o n  N ü r n b e r g s  H a n d e l s s t a n d  — H ä t t e n
n ö t i g  n ie  zu  re i se n ,  — W i r  s in d  o h n e h i n  b e k a n n t .  — 
Z e i g ’ ic h  n u r  e in  e i n z ig  M u s t e r ,  - -  W e i s s  im  v o r a u s ,
e s  “ge fä l l t ,  — N ü r n b e r g s  I n d u s t r i e  s t e h t  e inz ig , 

t K o n k u r r e n z l o s  in  d e r  W e lt .-  — *J o t t  d o c h - ,  s p r a c h

d a  d e r  B e r l i n e r ,  — « W e r  ic k  b in  u n d  w a t t  iok f ü h r ’,
— W e e s s  im  g a n z e n  d e u t s c h e n  R e ic h e  — S e l b s t  d a s  
k l e in s t e  H u n d e t i e r .  — W e n n  ic k  m i r  w o  s e h e n  la sse ,
— I s  d e t  j l e ic h  p u b l i k e  S a c h ’, — U n d  d ie  K u n d e n  
a l l ’ z u s a m m e n  — L a u f e n  m i r  v o n  s e l b e r  n a c h . - — L a ­
c h e n d  s p r a c h  h i e r a u f  d e r  v i e r t e : — « E u r e n  S to lz  b e ­
g r e i f ’ ich sc h o n ,  — D e n n  ic h  f i n d ’ im  S c h w a b e n l a n ­
d e  — O f t  n ic h t  m e i n e r  M ü h e  L o h n .  — D o ch  d a s  e in e  
k a n n  ic h  s a g e n ,  — G r o b h e i t  i s t  m i r  n i c h t  b e k a n n t  — 
J e d e n  K a u f m a n n  f r e u t  m e in  K o m m e n ,  — W e r d ’ v o n  
K u n d e n  F r e u n d  g e n a n n t . »  — S ti l l  d ’r a u f  w u r d e  d e r  
v o n  L e ip z ig ,  — D e r  v o n  B a y e r n  t r a n k  s e in  B ie r ,  — 
D o ch  e r s t a u n t  s p r i c h t  d e r  B e r l i n e r : — « S c h w a b ,  D u  
l ü g s t  n o c h  m e h r  a l s  w ir !»

Gemeinnütziges.

l io c h k a ste n . Hausfrauen, die Holz spa­
ren wollen oder die über einen zu kleinen 
Herd verfügen, werden sich gewiss für einen 
Kasten interessieren, in dem sie die Speisen 
ohne Feuer fertigkochen können. Ein Topf 
mit kochendem Wasser, Fleisch oder Bohnen 
etc. kocht nämlich weiter, wenn man den 
Topf mit Watte oder mit ähnlichen schlech­
ten Wärmeleitern fest umwickelt und ihn in 
einen verschlossenen Kasten stellt, eventuell 
kann man den betreffenden Kasten und den 
dazugehörigen Deckel von innen mit Watte gut 
auspolstern, sodass der Topf gerade hinein­
passt. Das Fleisch ist nach einigen Stunden 
weich gekocht (es darf natürlich nicht von 
einem uralten Tiere stammen, das noch mit 
Vater Noe in der Arche war) und ist schmack­
hafter als über dem Feuer gekochtes. Nur 
Kartoffeln lassen sich nicht gut im Kasten 
kochen, weil sie zu lange im Wasser blei­
ben. Kaffee u. dergl. lässt sich tagelang in 
dem Kasten warm aufbewahren.

M ittel gegen Neck rank lieit. Wie uns 
von geschätzter Seite mitgeteilt wird, hat 
ein Benediktiner in Rio ein neues Mittel ge­
gen die leidige Seekrankheit erfunden. Der­

selbe schlägt nämlich vor, sobald man de Jt^- 
Anfang von Seekrankheit verspüre, ein e  ̂ -Am ang von oeeitranKnen verspüre, w» ■ | m 
wa 4 cm breits und 2 m  langes Gum m ibai 
nicht zu fest um den Hals zu schlingen, 's* 
durch man von dem Uebel verschont blieR 
Verschiedene Personen, die sonst von de 
Seekrankheit viel zu leiden hatten, habfli 
dieses Mittel versucht und sehr probat gf ^
funden.
515:

Lustige Ecke. „
   —A us <lcr Som inerlrische. Wirtin; (j 

ihrem Mann): «Du, Seppl, der Herr wiljjj ^im cm iiiauup « l>u, oeppi, aer n e u  "**■ 
paar ganz frische Eier haben. «Ich w“
  i_ t r  * •   l zi / in  Arasch zum Kaufmann . . . gacker inzwisch. I« 
a bisse!!, . K

Sonderbare Frage. Junger Mann. 
Kommerzienrat, ich komme, um Ihnen, 
nein hochverehrten Gönner, geziemend ” 
zuteilen, dass ich vor einigen Tagen iw 6 
Stand der Ehe getreten bin.» — 
zienrat (schwerhörig): «In was sind
getreten?» .

D er Schlagfertige. Schauspieles j1 
Richard der III. auf der Bühne): ‘E*n íyji 
— mein Königreich für ein Pferd! - 7  ^  
bold (im Zuschauerraume): «Tuts ein
nicht auch?» — Schauspieler: «Jawohl- K 
men Sie nur.» 1,

VerMchledene A n sieh t. «Nein»,,r 
fünfjährige Mariechen, das krank hn -c 
liegt, ungeberdig, «ich mag den Doktor 0 
haben!» — «Ach», seufzte ihre ältere bcn 
stor, «und ich möcht’ ihn so gern!» .. n0] 

K etller lrech h eit. Dame: «Wie k°n ^
Sie es wagen, mich auf ostener Strasse 
zubetteln!» — Strolch: «Na, wenn Ihne» 
nicht passt, so können Sie mir ja ihre t . 
se geben. Denn besuche ick Ihnen nt# 
Hause. s
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